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Dienstag, den 2. September 1924 

Die Genfer Völkerbundstagung. 
Am Montagvormittag um 11 Uhr wurde im Saale der 

Reformation die fünfte Völkerbundstagung eröffnet. Der 
belgiſche Außenminiſter Hymans eröffnete als vorläufiger 
Vorſitzender die Sitzung mit einer Begrüßungsanſprache, in 
deren Verlauf er u. a. eine Ueberſicht der Arbeit des Völker⸗ 
bundes gab. „Unſere jetzige Tagung“, ſo führte er aus, „be⸗ 
ginnen wir unter günſtigen Vorzeichen. Die Londoner Kon⸗ 
jerenz bedeutet den Beginn einer Verſtändigung Eurppas, 
die das Reparationsproblem in günſtiger und gerechter 
Weiſe regeln wird. Aber ein anderes Problem beſteht weiter 
und auült die Staaten, die am meiſten unter dem Krieg ge⸗ 
litten und die ſich am meiſten im Falle eines Krieges bedroht 
fühleu. Das iſt das Sicherbeitsproblem. Europa will nicht 
mehr in der Ungewißheit leben und man muß dem Frieden 

eine feſte juriſtiſche und politiſche Struktur geben. Man muß 
ein ſtändiges Regime der Sicherheit und des Friedens 
ſchaffen. Der materiellen Abrüſtung muß die moraliſche Ab⸗ 
rüſtung voraufgehen. Der Geiſt eines blinden Haſſes und 
der Nationalismus müſſen verichwinden. Bekränzen wir die 
Grüber der Toten, ehren wir das Andenken der zahlloſen 
Märtyrer, die ihr Leben für das Baterland gevpfert haben, 
aber arbeiten wir auch mit allen unſeren Kräften daran, die 
Welt vor der Wiederkehr von Kataſtrophen zu ſchützen, und 

auf ſolidariſcher Grundlage die Herrſchaft des Rechtes und 
die Herrſchaft der Treue zu den Verträgen zu errichten.“ 
Stümiſcher Beifall.) 

Die Rede des belgiſchen Außenminiſters fand zum Schluß 
der Bormittagsſizung die einmütige Zuſtimmung der Ver⸗ 
lammlung, die dann eine achtgliedrige Mandatsprüfungs⸗ 
kommiſſion wählte. 

In der Nachmittagsſitzung, deren Eröffnung kurz nach 
Uhr erfolagte, wurde zunächſt der ſchweizeriſche Bundesrat 
Motta mit 15 von insgeſamt 47 Stimmen zum Präſidenten 

r fünften Bölkerbundstagung gewählt. Das iſt die g e 
mmenzahl. die bisher für einen Präftdenten der Völker⸗ 

ndstagungen abgegelen wurde. Motta nahm die Wahl mit 

    

   

  

      

  

  

Dank für eine Anszeichnung, die ſeinem Lande gelte, an und 
rürte aus: Der Unterſchier zwäſchen dem Völkerbund von 
19 und dem Völkerbund von heute iſt auffallend. Der Fri 

    wille fängt an in Europa mächtig zu werden. der BVölke 
nd bat ſein Beſtes dazu getan. Es darf in Zukunft ni 

mehr Sieger und Beſiegte geben. Dem Schiedsgericht⸗ 
nedanken gehört die Zukunft. Unſere Kinder werden einſt 
in einer Atmoſphäre der Ruühe und Sicherbeit leben, wenn 
wir unſere Pflicht tun. Der Völkerbund muß der Mittel⸗ 
zunkt der europäiſchen Solidarität werden. (Fortgefetzter, 
langanhaltender Beifall der ganzen Verſammlung.) 

Die Verſammlung ſetzte dann ſechs Kommifſtonen ein. die 
die wirtichaftlichen, finanziellen, ſozialen, techniſchen, polkti⸗ 
ichen und die Abrüſtungs⸗Fragen prüfen ſollen. Die Kom⸗ 
miſñonen werden am Dienstagvormittag zum erſten Male 
zuſammentreten, um die Tagesordnungen feſtzuſtellen und 
die Wall ihrer Vorſitzenden vorzunehmen. Am Mittwach 
wird die Verjammlung den Rechenſchaftsbericht des Sekre⸗ 
tariats und des Rates entgegennehmen. 

Als Beobachter der amerikaniichen Regierung nimmt 
General Bliß an den Beratungen des Völkerbundes teil. 

* 

Die fünfte Völkerbundstagung. 
Die fetzige Tagung hat eine unvergleichlich größere Be⸗ 

deutung, als alle früßeren Sitzungen. Man wird nicht mehr 
wie fonſt alle wirklich eniſcheidenden arößeren volitiſchen 
Fragen zurüt 08 

  

   
  

    

     

    
    5 Ser ſie im Schoße der Kommiffionen 

begraben, man w diefes Mal endlich das eine große 
Problem zur Sprache bringen, das für Europa Schickſal be⸗ 
deuter: Abrüſtung der Nationen und Sicherbeitsgarantie. 
Täuſchen wir nus nicht. dieſe „internationale“ Frage iſt in 
Wabhrbeit eine Frage der Großmächte England und Frank⸗ 
reich. Deurfchland ſpielt dabei die Rolle des Mannes, der 
den Kopf binhalten muß, wenn die andern beiden harte Bälle 
werfen. Kommen ſie zu einem Akkord, ſo kann man anfangen 
zu hoffen, wenn nicht, iſt das Chaos unvermeisdlich. 

Abrüftung und Sticherheit, beide ſind nicht voneinander 
ant trennen. Kein Staat wird abrüſten wollen ohne Garantie 
gegen feindlichen Keberfall. und deshalb mußte auch der Ga⸗ 
rantiepakr des Sölkerbundes ſcheitern, der praktich genom⸗ 
men nur neue Mächtegruppierungen und ihr gegerriettiges 
Ausſpielen bedentet hätte, ganz abgefehen von den Enüber⸗ 
febbaren Konflikten, in die befonders die kleinen und neu⸗ 
tralen Staaten durch ibre Teilnahme an dieſem Deienftv⸗ 
bünduißßſe gedrängt worden waren. Sicherheit kann auch nicht 
fener rreür als einfeitige Zuſtand bedeuten, wie ähm Poin⸗ 
etrés Staatskunßt fchuf, der ein gefchwächtes und entwaß⸗ 
netes Deuttchland darch bewaffnete Särterſtaaten zernieren 
lies. Es bedurfte ert jener grundfätzlichen Sandlung der 
eurpyätſchen Mentalität im Geiſte nen beginnenden Ver⸗ 
trauens, um überbanpt das Problem der europätfichen Sicher⸗ 
heit fachlich zur ö'fenilichen Debatte ſtellen zu können. Der 
11. Mai in Frankreich und die Londoner Konferenz baben 
den Axfang gemacht, jetzt foll der Völkerbund folger, denn er 
kann nur das fein, was Europa und die andere Welt aus 
küöm machen- 

Es kann kein Zweifel mehr dazüber beßtehen, daß der 
erbund den Eintritt Deutichlangs wünſcht und — brarucht. 

Er ranßte mit Notwendigkeit zu diefer Einſtellung kommen. 
je mehr er von einem rinrünglichen valitiichen Inürhurcktt 
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Der Siegerſtaaten zu einem wirklichen übernationalen Organ 

   

      

wurde. Dieſe Entwicklung iſt noch lange nicht abgeſchloſſen, 
und ſeine komplizierte Zuſammenſetzung zwingt den Völker⸗ 
bund zu einem langſamen und behutſamen Vorgehen, das ein 
billiges Objekt des Spottes aller Extremiſten iſt. Aber gerade 
dieſe langſame Entwicklung bürgt für ſein ſicheres Werdden. 
Deutſchlands Eintritt wird ihm viel zu der Geſchloſſenheit 
verhelfen, die die erſte Vorausſetzung für ſeine endliche Wirk⸗ 
ſamkeit iſt. Aber nur als gleichberechtigtes Mitglied kann 
Deutſchland dieſen Schritt tun. Es handelt ſich dabei nicht 
um Preſtigefragen, die hierfür belanglos ſind, es iſt dies 
ganz einfach die endgültige internationale Anerkennung der 
jungen deutſchen Demokratie, die ehrlich mitarbeiten will am 
Werke der europäiſchen Konſolidierung, aber nicht unter 
Zwang, ſondern frei von Bevormundung und Unerträglichem 
Druck politiſcher Berechnungen, für die es nur Objekt iſt. 

Deutſchland aber muß inzwiſchen die Entwicklung vom 
Jahre 1919 bis beute begreifen lernen. Damals wurde der 
„Boche“ in Verſailles als Verbrecher und Ausgeſtoßener be⸗ 
handelt, und auf der Gründungstagung des Völkerbundes 
als Mitglied für „unwürdig“ erklärt. Heute, nach vier 
Jahren, erleben wir die erſte Sitzung eines Völkerbundes, 
der im Zeichen ehrlicher Verſtändigung die großen Probleme 
zu meiſtern verſuchen wird und Deutſchland als gleichberech⸗ 
tigtes Mitglied aufnehmen will. Möge das beutſche Volk 
dieſe Entwicklung verſtehen, denn mit ihm hat Europa in 
dieſen letzten Jahren gelitten und vielleicht auch für immer 
— gelernt. 

Landesretierung und Dawe⸗⸗Geſetze. 
Auf Antrag der Soßzialdemokraten und Kommuniſten tritt 

der Thüringiſche Landtag. der ſeine Beratungen erſt Ende 
September aufnehmen ſollte, ſchoun am kommenden Freitag 
zuſjammen. Gegenſtand der Beſprechung wird die Haltung 
der thütringiſchen Regierung zum Sachverſtändigengnt⸗ 
achten ſein. 

  

  

* 
Die thüringiſche Regierung lebt bekanntlich von der 

Unterſtätzung der Deutſchvölkiſchen, die das Sachveritändigen⸗ 
autachten reſtlos abgelehnt haben und die Annahme der ſich 
ans ihm ergebenden Geſetze im Reichsiag mit anhaltenden 
„Pfui“⸗Rufen beantworteten. Dagegen hat der thüringiſche 
deutſchnationale Miniſterpräſident bei den entſcheidenden 
Abſtimmungen im Reichstag ſämtlichen Geſetzen und Verein⸗ 
barungen mit den Alliterten ſeine Zuſtimmung gegeben. He 
Leutheußer gehört alſo nach der Auffaſſung der Deutſch⸗ 
völkiſchen auch zu fenen „Deutſchen“, die unſer Volk in die 
„Veriklavung“ geführt haben. Aber wir ſind überzeugt, daß 

ihn trotzdem weiterhin unterſtützen, denn konſequent find 
eſe Helden nur in Worten und vur ſolange, als es ſe ſelbit 

keine Opfer koſtet. 
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Zentrumsführer Wirth gegen den Bürgerblock. 
Der frühere Reichskanzler Wirth hat eine Erklärung an 

die Preſſe veröfſentlicht in der es heißt: „Nach Meldung des 
Zentrums iſt es etwas Außergewöhnliches, daß die Deutſch⸗ 
natiovnalen mit der Abkommandierung einer genügend 
großen Zahl von Abgeordneten freie Bahn geſchaffen zu 
haben glauben für die politiſche Mitarbeit derjenigen, die 
nicht zugeſtimmt haben; denn die Führer Hergt und Weſtarp, 
die Rufer im Streit durch Jahre hindurch, haben ſich mit 
Nein bei der Abſtimmung beſonders hervorgetan. Dieſe 
Abſtimmung weiſt gerade nicht auf die dringende Notwendig⸗ 
keit hin, die Führer etwa ſpäter mit Miniſterpoſten dankbar 
auszuzeichnen ... 

In den letzten Tagen hat die Sozialdemokratie eine Hal⸗ 
tung gezeigt, die man, um ein viel mißbrauchtes Wort zu 
verwenden, mehr als korrekt bezeichuen muß. Die Sozial⸗ 
demokratie hätte mit Leichtigkeit die Auflöſung des Reichs⸗ 
tages berbeiführen können, wenn ſie das taktiſche Ziel, etwa 
die Rechte zu ſchwächen, über das politiſche und nationale ge⸗ 
ſtellt hätte. Das hat fſie nicht getan, und wir haben die Pflicht, 
das beſonders bervourzuheben. Die Rechte hingegen iſt zu 
keiner einheitlichen Au ing gekommen und will ſich ſür 
die 
auf das Ganzeea ellen laſſen. Die Deutſche Volkspartei 
hat dieſen Wechijel giriert mit der Bemerkung, daß ſie mit 
allen Mitteln auf die Beteiligung der Deutſchnationalen an 
der Regierung hinarbeiten werde, wie ſie es bisher ſchon 
getan hat. Die Formulierung „mit allen Mitteln“ iſt nach 
Zentrumsmeinung abwegig. Es wird mehr darauf binaus⸗ 
kommen. ob die Dentſchnationalen „unker allen Umſtänden“ 
in die Regierung wollen oder können. Jedenfalls iſt das 
Ziel eines ſogenannten Bürgerblocks kein politiſches Ziel, 
das mit allen Mitteln eritrebt werden kann; denn um zu 
einem ſolchen politiichen Zufammenſchluß zu kommen, müſſen 
die demokratiſchen Elemente der bürgerlichen Parteien der 
Mitte eine ganz andere Eenſtellung vornehmen, als ſie es 
bisher getan haben. Der Bürgerblock iſt kein Juſtrument 

ührung des Dawes⸗Geſetze; die Idee des B ger⸗ 
iſt vielmehr geboren aus dem Wunſch, unter dentſch⸗ 

nationaler Führunn die politiſche Entwicklung im Reich und 
in den Ländern völlig umankrempeln. Die Führung der 
dentichen Politik wirder wie vor der Mitte zufallen, wenn 

nicht eine Reichs auflöſung ein anderes Bild ergeben 
muß ... Eile mit Weile, wird man den Deutſchnationalen 
zuruſen müſſen. Sie mögen bei dem bleiben, was ſie am 
Freitag im Reichstag begonnen haben.“ 

    

  

Halbierung der politiſchen Meinung noch einen Wechfel 

    

    

    

    

          

          

Wir glauben nicht fehl zu gehen in der Annahme, daß mit 
dem Interview des früheren Reichskanzlers Dr. Wirth die 
Offenſirxe der Zentrumsnartei gegen den Bürgerblock ein⸗ 
geleitet iü. Bleibt ds Zeutrum bei ſeiner i en Haltung, 
dann dürſten die Deutichnativnalen endgültig um den er⸗ 
wartet“ * ogen fein. 
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Die Dämmerung der Diktatur in Spanien. 
In der ſpaniſchen Zone Marokkos fagen die wilden 

Stämme die Soldaten des Diktators Primo de Rivera vor 
ſich her und es wird nicht lange währen und Spanien 
wird das ganze Gebiet, das ihm auf der Marokkokonferenz 
in Algeciras im Jahre 1912 zugeſprochen wurde, ränmen 
müffen. Schon rüßren ſich die franzöſiſchen Imverialiſten 
und rufen nach einer »fraunzöſüſchen Beſetzung der ſo frei 
werdenden Zone, mit dem immer bei der Hand liegenden 
Vorwand, daß die ſich von Spaniens Herrſchaft beſreienden 
Stämme die Ruhe und Sicherheit der nordafrikaniß 
ützungen Frankreichs gefährden könnten. Aber 
aroßer Sicherhbeit anzunehmen, daß die franzöit e 8 
mer des 11. Mai dieſe Anregungen, die von der känflichen 
großen Preße geſpendet werden, energiſch zurückweiſen 
und durch keine vffene oder verſchleierte Intervention die 
Tatjache verdunkeln ünſen wird, daß ſich die faisiſtiſche 
Diktatur auch in milit chen Dingen als unzulänglich er⸗ 
wieſen hat. Die Strafe für jede Regiernng, die einen 
Krieg verloren hat, pflegt erfahrungsgemäß die Revolntion 
zu ſein., auch wenn ſie beſſer fundiert it als die Herrichaft 
des Direktorinms der Generale in Spanien. Allerdinas 

Primo de Rivera große Vorbereitungen für dieſen 
kritiſchen Augenblick. Als Vorwand wird die Jabreswende 
des Staatsſtreiches, der bekanntlich am 13. September flatt⸗ 
fand. benüßtzt. Mit welchen ffrupelloſen Mitteln er arbeitet, 
geht aus folgenden Tatſachen hervor: Die Militärbehör⸗ 
den, die Statthalter der Prorinzen und die Kegiernngs⸗ 
kommiffäre haben ſchon jetzt den Text eines Telegramms 
den Gemeindebehörden übermittelt, das am 13. September 
an den Diktator Brimo de Rävera zu ſchicken ſein wird. 
Es iſt kaum waßrſcheinlich, daß ſich die Gemeindebebörden 
widerſetzen werden. da ja bekanntlich alle Gemeinderäte 
von den Generalen, die die Provinzen verwalten. ernaunt 
worden ſind und weil anßerdem die entiprechenden Straf⸗ 

  

      

    

   

  

  
maßnabmen denen geaenüber in Ausſicht genommen ſind, 
die au hiefer „freiwilligen“ Volkskundgebuna nicht teil⸗ 
nehmen wollen. Der Tert bes Telearamms lautet: 

An der Jabreswende des Tages. an dem Eure 
Erzellenz und das militäriſche Direktorinm an die Macht 
gelanaten. verfichert Sie der Gemeinderat nron. 
ſeiner unverprüchlichen Treue. und erſucht Sie. in dem 
Berke der Retinna Sraniens nicht an erkaßmen. in 
einem Berfe. in dem die ganze Berölkernne der Stadt 
loder des Dorfes) Sie mit aller Kraft zu unteräsitken 
bereit ift. Heck Sranien! Hoch das Direktorinm! 
Hach der Generak Rrimo de Rivera! — 
Säßrend ſo nach bewäßrien Muſtern die „begemterte 

Volksſtimmung“ erzeugt wird, verſucht der Diktator auch 

   
   

  

eine Art von faſziſtiſcher Organiſatiun zu ſchaffen. Er 
ſorderte alle militäriſchen Behörden anf, bei der Organi⸗ 
ſicrung der Partei der „Patrivtiichen Union“ tatkräftig mit⸗ 

wirken. In einem Rundſchreiben wird auseinanderge⸗ 
jetzt, dan zu dieſer Union alle Perſonen zugelaſſen werden, 
die die „Grundprinzinien der Verfaſſunga von 1876“ (das 
heint die Monarchie) billigen und ſich verpflichten, das Werk 
des Dircktoriums zu konſolidieren und zu vollenden. Der 

itt verpflichtet, daß alle Berbindungen mit den alten 
politiſchen Parteien abgebrochen und die Beiſungen der 
nenen Partck in allem beiolot werden. Jede Siadt oder 
jedes Dorf ſoll einen Delcaterten mählen, der den Ort in 
den Bezirkstomitee vertritt: diejes Komitee wird erweitert 

  

   

    

    

  

   
   

  

       

      

   

   
   

  

werden durch Pexſonen., die der Gouvernenr der Provinz 
ernennt. Das Pruvinalemitree Uu aus den kantonalen 
Delegierten gebildet und eben urch ernannie Mit⸗ 
alieder erweitert werden. Die tärrchörden ſind be⸗ 
auftragt, die Wirkſamkeit aller 
maäcften. die mit der zeutraten 
Gonverneur der Provinz verkeüren 

a wünſcht. daß derſe Orveniſation bis 
rollendet werde. An diciem Tage will 

er cine große Mankfeſtation in Madrid atbalten. die wahr⸗ 
ſcheinlich gut beſucht werder wird. ſchen beuie freie 
Fahrt auß allen Bahnen und freie 2½„ ii. Madrid den 

Komitees zu über⸗ 
iIDnns rur durch den 

n. 

  

  

       
    

  

   

   

  

       Delesterten zugefaat wurde. Der Ktar beirachtet aber 
dieie Oraaniiation nur als eine niichenünſe zur Rück⸗ 
kebr zum parlamentariſchen Reg allerdinas au einem 
Parlament, das nach ſeinen Bedürinißen zufiammengeſellt 

verden ſoll. Er bat dꝛe kindiich anmutende Adee. nach dieſer 
Manifeſtation an alle Gruppen der „Patrivtiſchen Union“ 
einen Fragebogen auszuſenden, in dem die volitiſchen, 
wiriſchaitlichen und ſozialen Probleme. die das Direktorium 
wichtin hält. aufgezählt werden und auf die die Provins⸗ 
Arurpen eine Antwort erteilen follen. Die beiten Ant⸗ 
worten werden mit einem Kreis gekrönt und unter den 
Serjafern der beſten Arbeiten will das Direktorimm die 
Männer ausjinchen, die berufen ſein ſollen, an dle Stelle 
des Direttorinms au treten und ein neues Minigerinm 
atm bilden. Primo de Rivera meinti. daß die Uebersabe 
der Macht im-Lanſe des Nonember ſtaftüinden könnte. Die 
Auſaabe dieſer vroviihriſchen Regierung wird die Ans⸗ 
ichreibung der allgemeinen Baßlen ſein. die nach der Auf⸗ 
ſahnne dea Piktators im Märs 1923 fattäinden ſolen. 

Dieſer in vielen Veziebungen kindiiche Klan wurde mit 
dem Känia vereinbart. der mit vollem Recht befürchtet. daß 
n⸗d die Diktakur nicht halten wird kännen und ihr Skurz 
gleichzeitig den Sturk der Monarchie nach lich ziehen werde⸗ 
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Es wird bebauptet, daß von den ſieben Generalen, die bas! 
Direktorinm bilden, fünf gegen die Diktatur Primo de 
Riveras ſeien, die den König Alfons beeinfluſſen, zu ber 
parlamentariſchen und konſtitutionellen Monarchie zurück⸗ 
zukehren. Dieſe Generale wollen vor allem, daß die 
Herantwortung für die milltäriſche Niederlage und die 
Räumung Marokkos nicht vom Direktorium und dem König, 
ſondern von einem Parlament getragen werde. 

Es iſt recht fraglich, ob dieſer Plan, der die ueser⸗ 
leitung der militäriſchen Diktatur in ein reaktionir⸗ 
monarchiſtiſches Regime vorfieht, nicht durch die Ereignine 
über den Hauſen geworfen werden wird, die nicht nur der 
Herrſchaft Primo de Riveras, ſondern auch der Dunaſtie 
Bourbon⸗Habsbura ein unrühmliches aber verdientes Ende 
Ketzen können. Jedenfalls beweiſen dieſe Vorgänge, daß 
ſelbit der Diktator und der ihm in allen Dingen millfährige 
König zu der Einſicht gelangt ünd, daß ihre Schandwirt⸗ 
jchaft nicht weiter haltbar iſt. Sie wollen durch den Ab⸗ 
bau ber Diktatur dem Urteil des Volksgerichtes enigehen 
und ibre konterrevolntionärc Herrſchaft. wenn auch in ge⸗ 
milderter Form. doch im weſentlichen reiten. Aber es iſt 
ſehr leicht möglich, daß eine Volksbewegung alle dieſe 
Pläne zuſchanden machen und auch in Spanien ein viel 
gründlicheres Ausfeaen beainnen wird, als es Primo de 
Rivera nnd ſein ſchwachſinniger König noch heute für mõg⸗ 
lich balten. 

Die ſozialiſtiſchen Parteien 
Frankreichs. 

Auch Frankreich bat ſeinen Anteil an der Entiwicklung 
der Lehre und Organiintinn des Sozialismus geſtellt. 
Denn ſeine feinſten wärtichaitlichen Denker beſchäftigten ſich 
zunanibörlich mit dieſer Krage. ſeit 178 die Kommune über 
das Lans gegangen war. ech jetzt iſt der Einfluß von 
Prond' bons Lebren beſonde in den franzöñſchen Gewerk⸗ 
ſchaften groß. Prond hon ſprach als einer der erſten vom 
Klafenbewußtfein des Arbeiters und von der Niwendig⸗ 
keit, den heutigen Staat zu kritificren. Drei Hauntrichtun⸗ 
gen ſind beute in dem franzöſiſchen Sosialismus zu unter⸗ 
icheiden: 

1. die reinen Marxinen, 
2. ag Anhänger der rovalutirnären Sehre Blanquis 

un 
3. dic Kichtung, welche, wie Jaurss. einen aktir-vuli⸗ 

tiſchen Ansaleich zmiſchen Marr ind der Weſchichte des fransönſchen Volkes ſuchf. 
Erit anf dem Pariſer Konarck von 1828 konnie eine ü 

   

   

  

    

weniaitens organiſatvriſche LKerſchmelsung der beiden erten Rithtnnnen mit der dritten. die ſeit 1% als Vartei pPeſtend. ſatifinden. bis der Lriceg dieſe Einiaung wieder iprengte. Der Ernennung van Albert Thomas. Marcel Sembat unöd Jules Gnesde zu Miniflern entacarn den erdamer . ichlüßßen von 19ſ1 midcrſetzien 8ch Alerandre Mlanc. Ariaon und andere. die den Grica unter nüen *-nanden ſsteu beendet wißſen wollten. balk s5e anuch an den r⸗ 
nationalen Konierenzen ron Zimmermald kund Jieniba wäbrend des Krieges feilnahmen. In der Witie beĩder Anbechten kand Kean Sananei, der swar für die naiionale igung und die Bewiſliaung der Cri ASfreöiie ein⸗ trat. aber doch die Bemäfnngen., zu cinen Falbiaen Frie⸗ den zu kommen. unterghüsbtr. 

SDie erſte Snaltung Ler Parie trai Ende 1als ein. Ter rechte Flügel unter Anbriat und Aritmr Devaschr füclI ab 20 er fand. Haß die Partei nicht Nark arnus Irnst Sie Commnuisten müche. Krausshiche 
nennt fich Ne GSryrrg. der ‚ch Anfand 
aömtral Jaurss. cinem Bruder des vryäär, 
enſchlr Durd iS Er tteis klrin und 
das eigentlicht Zentrum des franss 
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roßbikalen Sarir &nirricheidri f 
daß fe 5ffenilicht Daßl de⸗ 
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Sie Ablebuung ů 
die Unasdandigträt der 
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Annullierung der iuteralltterten Schulden. 
Internationale Anleibe für Deutiſchland. 
Beſchäftigung deutſcher Arbeiter in Frankreich. 
Erſparniſſe an ben Militäransgaben. 
Achtmonatige Militärdienſtgeit. 
Steueropfer des Kavitals. 
Koſtenloſigkeit des Unterrichts und Förderung der 

wirklich Begabten. 
Makeans der diplomatiſchen Beziehnngen zu dem 

Datikan. 

Vermindernna oder Aufhebung der Solltarife und in⸗ 
direkten Steuern. 

Anerkennung Rußlands. — 
Moraliſche Abrüſtung des Haßfes zwiſchen den Völkern. 
Aufſtellung einer Völkerbundsarmee. 
Aufrechterbaltung des Achtſtundentages. 

Die Hoffnung der Geaner der Partei, dieſe würde ſich 
ipalten. weil ſie über die Frage einer Teilnahme an der 
Regierung Herriot ſich nicht veritändigen könne, bat ſich 
nicht erfüllt. Ibre Stärke in umſo beachtenswerter, als 
ſeit zwei Monaten der „Populaire“ nur noch halbmonat⸗ 
lich erſcheint, ſo daß es jest keine ſozialittiſche Tages⸗ 
zeitung mehr in Paris aibt. Die Lommuniſten dagegen 
haben täglich ibre L Sumanitée“. Dieſe unterſteht jedoch 
chenſo wie die ganze Partei einer ftrengen Kontrolle von 
Moskau ans. Lit paftiert es, daß franzöfſche Kommuniſten 

um ſich fütr ihre Handlungen zu 
tte im März dieies Jahres 

Soeuvarine die Leitung des kommuniitiſchen Mitteilungs⸗ 
blattes niederlegen, da es in Moskau ſo gewollt wurde. 

Diefer Gehorjamszwang. den Art. 12 der 21 von 
Moslau diktierten Beingungen ſelbſt eine militäriſche 
Eiſendiſziplin“ nennt, iſt ſo ſtark und ‚o widerlich, daß ſich zwiichen der Kommuniſtiſchen Partei, die feit Dezember 
1920 beſtebt, und der Sozkalkitiſchen Partei im April 1923 
noch eine neue Partei gebilbet pbat: die „Sozialiſtiſch⸗ 
kommuniſtiſche Union unter Herrn Torres, L. L. Frojñard 
und Georges Vioch. der vor den Bablen als jeine Parole 
einzig den Satz ausgab. immer das zu wollen. was Poin⸗ 
caré nichf will. Dic Sosialiſtiſch⸗Kammnuniſtiſche Union iſt 
jür den Klafenkampyf und gegen Teilnabme non Sozial⸗ 
demokraten an der Regierung. Sie wendet ſich aber ebenſo 
ichark geaen die Moskaner Diktatur und faßt ihre Eriſtenz 
nur als vorübergebend auf: üe will verinchen. eine Ein⸗ 
Reitsfront der fransshnichen Arbeiterklaße, vor eem der 
Lommuniſtiſchen und Sosialiſtiſchen Vartei wiederbersu⸗ 
üclien. Angeächfs des Verhbaltens ſo mancher kemmunitti⸗ 
icher Pariei'nbrer ſchein es aber böchſt zweitelßaft ob ihr 
das je gclingen wirb. Lurt Lenz. 

  

   

  

Kommuniſten unterffützen die Kavitaliſten. 
Die dentichen Kommuninen kämvtten geaen das Sachner⸗ 

Mändigen⸗Entachien Hand in Hand mit den Deutichnatio⸗ 
len und Dentichvölküſchen. Sie ünd die ſten Förderer 

erbemeaung ip ungehrner gesss-lichen Natio⸗ 
'e ind äusleich aber äauch die Schrirtmacßer der 

ſchen Keaktion und bie Törderer des kavitaliſtiſchen 
auf Koſten der Arberterklane. 

Bei den Beratungen. öi, Reichstag über die Belaſtun⸗ 
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Terminnen. Sas ſie ſicb jede IInterätsnus ſchon mit Küe 
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Hruck machen mũü-de. als feien ne felbr nich: fark SeEnng, den 
Samuf ans znfechien Ich nuterüpe Frau Sender Kar nicht. 
ſendern fämpie cegen Fran Sendcr. Ich MAnfergreicgte noch 
eirrral. was Herr Koenen bente miederbolt konäatiert Pat 
—euch Herr Kes kat ener dancn gefvrrcten —: Aede de 
arttac Zclanung müte die Errorffäbeefeit nferer Jaduttrie 
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(dende abaemelst ersen müsscn. Ich werde. wenn Rir dem⸗ 
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murden 

brennereſen wurden 

Das würde ſa bedeulen, daß man fede hohe Steuer be⸗ 
kämpfen muß, weil ſie die Exportfähigkeit der Seutſchen In⸗ 
buſtrie ſchäbigt, weil ſie den Inlandsmarkt um ſo viel 
weniger aufnahmeſähig macht, weil ſie die Preiſe in die 
Höhe treibt und wie all die hübſchen Ausführungen der 
Kommuniſten lauten.“ 

Dr, Becker hat vollkommen recht: um das Sachverſtän⸗ 
digen⸗Gutachten zu bekämpfen, unterſtützen die Kommuniſten 
die Kapitaliſten und untergraben den Kampf der Arbeiter⸗ 
klafe für eine gerechte Berteilung der Laſten. Auch hier 
alſo erweiſen ſie ſich als die ſcümdten Feinde der deutſchen 
Arbeiterſchaft! 

  

Die Ausſagen Sawinkoffs. 
Aus Moskau wird gemeldet: Aus den Ausſagen des 

Gegenrevolutionärs Sawinkow vor Gericht wird nachträg⸗ 
lich noch folgendes über die Teilnahme fremder Regierungen 
an den gegenrevolutionären Umtrieben in Rußland bekannt: 
Sawinkow hat von der franzöſiſchen Miſſion in Moskau zwei 
Millionen Rubel erhalten. Ferner ſei die DLandung zweier 
franzöſiſcher und einer engliſchen Diviſton in Archangelſk 
zugeſfagt worden. Zur Organiſation des Moskauer Auf⸗ 
ſtandes, der mit der Ermordung des deutſchen Geſandten 
Grafen Mirbach begann, hätten ſich die Franzoſen der Sozial⸗ 
revolutionäre bedient. Von dem tſchechoflowakiſchen Staats⸗ 
präſidenten Maſſarnk habe Sawinkow perſönlich 200 000 
Nubel für die terroriſtiſche Aktion in Rußland erbalten. 
Ferner hätten die Engländer den von ihnen als Pfand zu⸗ 
rückgehaltenen ruſſiſchen Goldſonds von 30 Millionen Gold⸗ 
franken an Koltſchak übergeben. 

Der engliſche Gewerkſchaftskongreß. 
Oppoſition gegen den Dawés⸗Plau. 

Zu dem geſitern in Hull eröffneten britiſchen Gewerkſchafts⸗ 
kongreß ſind 700 Delegierte als Vertreter von 4% Millionen 
Arbeitern erſchienen. Anweſend waren u. a. vier Vertreter 
aus Rußland. Das Parlamentsmitglied Purzell, Vorſttzen⸗ 
der des Kongreſſes, ſagte, daß es die Aufgabe der Arbeiter 
ſein müſſe, alle geſetzgebenden und führenden Aemter im 
Lande zu erobern. Er wies in Verbindung mit dem Dawes⸗ 
Bericht darauf hin, daß die britiſchen Gewerkſchaften darüber 
wachen müßten, daß die Reparationen, wenn ſie bezahlt 
würden, nicht nachteilig für die Urbeiter jein dürften. Er warnte den Kongreß vor der Möglichkeit, daß die Opppſition 
negen den ruſſiichen Antrag über das Schickſal der Regierung eniſcheiden könnte. Der Vertreter der nationalen Union 
der Eiſenbahnarbeiter bezeichnete den Dawes⸗Plan als einen 
Entwurf im Intereße des internationalen Kapitalismus und als den Tod der Arbeiterbewegung. 

  

  

Gewerkſchaftskonareß in München. Der Vorſtand des llgemeinen freien Gewerkſchaftsbundes (Afa⸗Bund) hat beſchroſſen, den in der Zeit vom 12. bis 15. Mai 1925 ſtatt⸗ findenden Aisl⸗Gewerkſchaftskongreß in München abzu⸗ Afel⸗Bund umfaßt die freigewerkſchaftlichen bände aller Bernfe. insbefondere der Hand⸗ Unnasgepilfen. Bureauangeſtellten. Inaenienre. Architekten, Ebemiker. Techniker. Werkmeiiter. Maſchiniſten. Poliere, Anichneider. Ban landwirtſchaftlichen Güter⸗ itellten, Schi Nautiker. Schauſpieler und en. — Die Mitaliederzahl des AfA⸗Bundes und der 
angeſchlonenen Oraauiſationen beläuft ſich auf 33 Mh.. 

Berachen acgen das norweaiſche Alkoholverbot. Das rweäaiſche ſtatiniſche Zentralburean veröffentlicht eine ellung darüber, wiepfel Vergeben im Zuſammenbang 
dem Alkoßolnerbot 1923 volizeilich und gerichtlich er⸗ wurdcn. Es wurden beſtraft 1396 Fälle von Alkohol⸗ ichmvagel. beichlaanahmt 43 Schmugalerbodte und Schiffe irr WSexte von 12: („φ Kronen, 9 Automobile im Werte non , n Kronen. Wegen Verkauf von Branntwein 

Perſonen beſtraft, wegen Rezeytmißbrauch zur Crlanguna von Branntwein 52. wegen MRenaturierung bo²n denatnuriertem Spiritus 93. Gebeime Kranntwein⸗ 
211. meiſt anf dem Lande. ansge⸗ bohben Der Loninm ron Branntwein, den es nur anf 

Erstliche Nezeute gibt. hat ſich ſeit 1922 verdoppelt. ebenſo 

        

     

    

   

    

  

   

  

   
   

  

  meiſen alle obigen Zaßlen eine Steigeruna gegen 1921 und 19— anf. was zum Teil auf die ſchärfere Bekämofnng der 
Alkobolverbots. zum andern Tei      
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Gortbefcier in ſeiner Geb⸗ 
    

Vürgerichaft zu einer Feier von Goethes 
Geburtstes in die weiten Räume des Saalbanes geladen, 
nachbbem ſchon in den ſväten Abenditunden viele Taufende ßich 
um das Geetbedenemal geichart hatten. um dort mußk. 
und geianalichen Darbietnnaen szu lanichen. Die Feier im 
Sgalban. die ſo Rark beſucht war. das eine -weite am Montag 
algen foll. wurde durch Orgaeliviel eingeleitet und fand ihren 
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Sieben über die Fraae. was Gvetbe uns bente bedeutet. 
Sine Sängerin trüg Suleikalieder in der Vertonung von 
Schubert ror. ein Jarker Sprechbor aus Schrlern und Schü⸗ 
lexrinnen P?berer Lebrankalten Mohameds Gerang. 

Anatuale Frauce ankker Geiahr. In dem Befinden Ana⸗ 
vlr Frances, dos in den lesten Tagen au Beunrubianngen 
Anlaß aegeben batte, in ſeit Donnerstaa eine weſeniliche 
Befferuna eingetreien. die die Gefahr für das Leben des 
Eocbbetngten Meifters der kranzöffſchen Literatur als über⸗ 
kynmmder erfcheiren läßt. 

Bergeßchichtläcbe Gräberinnde. In den Säldern von 
Srſen und Liekenan (ODesäirk Kaffel wurden Grabbügel 
freigeleet Fie nath Ler dabei gemachten Funden etwa der 
worrßbmiſcher Eiferseit angebsren und ein Klter von 200 
bis Eigh Jekren haben werden. Die Arbeiten ſteßen nnter 
Steffßeßnt des keibäßlnaiſchen Seminars der Eniverftät Mar⸗ 
Exræ Anf Veranlaffuna des Breslauer Afteriumsmutenms 
mardem anf dem fãdtiſchen Gelände von Wohblan (Schle⸗ 
Ferrß ſeit imerf NRonaten irhematiſche Ausarabnuaen vorge⸗ 
karmmen. mobei anf einer Fläche von io Qucbratmetern 
(Cébträber ans der Effenzeit auscebaben wurden. Die Grä⸗ 
Ler Eecen in zmei Etrgen. Lie sberſte etwa 801 Zenttmeter 
terf. öüe unterr (älterel nngefähr in einer Kiefe von 1⸗5 
Neter Der KAuhult Ler Gräber keſteht aus Kruen mit 
KxucheErrüter- 

Aumtkilihr Meberaamna farbiaer Phüsirararbien. Die 
Aumternarfiural Tekenrard rud Telepßon Co. bat ein Ser⸗ 
ſabrer erfergreich anscefäbrt, um furbiae Whüotraranbien 
vter rm der Telephonleftunger drahilics weiterzn⸗ 
Eeken. Die Verfachr. zie ⸗wichen Ebikano und Neurvrk 
vEnemmem ryrrüem finih ct geluncen. 

Dentßate Nafenrrißem ma Käremurf. Noss der Feniſchen 
Iumriternſentrale Faben in den erſten ſeché MNonaten Siefes 
Aasrer kiMii Fremde KEewemhegen Pefucht. Das ergibt 
riurd L/i enh) nnehr als itt Borfabr. Diefer Zuwachs wird be⸗ 
fandent autf Lem memh Langer Krirgs- Eßs IsfEteESenfe Enteber cirfetzenden demrichen Frembenſttem iurückgefehrt 

Söhbevnnkt in einem Vortrage von Breteßer Dr. Korff⸗ 

E



  

Nr. 205 — 15. Jahrgang. 

  

Geſtern nachmittag tagte wieder 
Unterſuchungsausſchuß, welcher 
gusſagen der Herren Jewelowski und Volkmann in der lesten Sitzung klären ſollte. E waren hierzu geladen ge⸗ laden Senatspräftdent Sahm, Senator Dr. Strunk, ſowie die ehemaligen Senatsmitglieder Förſter, Guſtav Fuchs und Dr. Eſchert. Senator Förſter war nicht erſchienen, da er erkrankt iſt. 

Zwiſchen den Ausſagen von Jewelowski und Volkmann war folgender Widerſpruch vorhanden: Jewelowski hatte behauptet. daß Volkmann im Oktober 1922 bereits einen Vertrag mit der Reichsbank in Berlin dahingehend abge⸗ ſchloſſen batte, daß zur Herausgabe von Stadtnotgeld eine Sicherungshypothek auf ſtaatliche Domänen und Forſten auf⸗ genommen werden ſollte. Al s Volkmann im Senat hierüber berichtete. habe er (Jemelowski) dagegen Einſpruch erhoben. Er ſei daraufhin mil Volkmann nach Berlin entſandt wor⸗ den, um durch nochmalige Verhandlung mit der Reichsbank eine Aenderung des Vertrages zu erzielen. Volkmann ſei nur einen Tag in Berlin mit ihm nemeſen, weil er aus dringlichen Geſchäften nach Danzig surückreiſen mußte. Er hbabe dann mit der Reichsbank allein verbandelt und erztelt, daß die Forderung der Eintraaung einer Sicherungshypothek fallen gelaſſen wurde. Telegraphiſch habe er die Vollmacht zum Abſchluß des Vertrages erhalten, denſelben auch abge⸗ ichlofen und den Vertrag dem Senat vorgelegt. Senator Volkmann hatte dagegen behanntet, daß er keinen endgül⸗ tigen Vertrag mit der Reichsbank in Berlin abgeſchloſſen batte, fondern daß er nur im Senat einen Bortrag über die Perhandlungen gehalten habe. Bei den Verhandlungen mit der Reichsbank habe es ſich nicht allein um die Herausgabe von Stadtnotgeld gehandelt, ſondern auch die Einräumung eines Kredites. Volkmann hält es auch für unwahrſchein⸗ lich, daß Jewelowskt einen Vertrag mit der Reichsbank ab⸗ geichloffen hat, da dieies den Gepflogenheiten der Reichsbank miderſpräche und auch ein derartiger Vertrag nicht ber den Akten des Senats liege. Eine Klärung in dieſen gegenſätz⸗ lichen Ausſagen wurde auch durch die Vernehmung ge⸗ nannter Zeugen nicht erzielt. 
Senatspräſident Sahm und Senator Dr. Strunk er⸗ Ilärten in ihrer Zeugenausfage, daß ſie zur Stt Gedächtniſſes Einſicht in die Akten genommen hätten. Es machte den Anſchein, als ob eine Vorbeſprechung mit Senator Volkmann ſtattgeſunden hatte und das Gedächtnis durch die Einſichtnahme in die Akten vollſtändig einſeitig belebt wor⸗ den war. Nach der Behauptung von Jewelowski fehlen nämlich in den Akten die bedentendſten Schriftſtücke. Senator Dr. Volkmann unterbielt ſich auch im Laufe der geſtrigen Sitzung wie in der vorigen mit deutichnationalen Nusſchuß⸗ mitgliedern durch Zuſchiebung non ſchriſtlichen Bemerkun⸗ gen, was einen ſonderbaren Eindruck machen mußte. Die Ausjagen jämtlicher Zeugen waren äußerſt vorſichtig und zu⸗ rückhaltend, insbeſondere die des Senatspräſdenten Sahm. Aus den Zeugenausſagen ſelbſt iſt folgendes mitzuteilen: räfident Sahm iſt der Anſccht, daß der Strei itand wegen Verpiändung von Domänen, und ig ſei, da die Verpfändung unſtreitbar ſei. Die Verpfändung jei auf Anordnung des Senats geſchehen. Bei den Berhand⸗ lungen mit der Reichsbank in Berlin, welche Senator Vol mann gefübrt hatte, ſei eine Verbindung zwiſchen der Be⸗ willigung eines Barkredites und der Aufnahme einer Siche⸗ rungsbypothek vorhanden geweſen. Soweit ſich Sahm er⸗ innere, habe Senator Volkmann in der Senatsſitzung vom Oktober 1 keinen Vertraa mit der Reichsbank porgelegt. Zeuge hält dieſes auch für unwahrſcheinlich. ie Reichsban? ſichere ſich nicht durch Abſchluß eines Vertrages, fondern durch Feſtleginng von Sicherungen. Diefe Feſtlegung erjolge durch Unterzeichnung eines Reyerſes. Zeuge erinnert ſich nicht. einen ſolchen Revers Anterſchrieben zu haben. Später jei jedoch ein ſolcher Revers unterichrieben worden, nachdem Jewelowski von Berlin zurückgekehrt jei. Senator Volk⸗ mann babe den Vorſchlag mit der Reichsbank im Senat vor⸗ getragen, welcher dort nicht nur von eHrr Jewelv r, ſon⸗ dern auch von den Senatoren Ziehm⸗Ließau als Dezernenten jür Domänen und Forſten und Dr. Struk, ſowie auch vom Zeugen bekämpft wurde. Ob es jich um eine Vorgerein⸗ barung oder um Ergebnis einer Beſprechung bei den Mitteilungen des Senators Volkmann im Senat gehandelt babe. ſei szweifelbaft. Herr Jewelomski ſei dann nochmals mit Volkmann nach Berlin entfandt mworden, um die Reichs⸗ kauk zu bewegen. von einer Beryfändung von Tomaten und 

Soweit Zenge ſich erinnere, babe Jewe⸗ 
chen Vertrag von Berkin mitgebracht nitgeteilt. daß es ihm gelungen ſei. die ank zu bewegen, von der Forderung einer Siche⸗ ashnvothe? Abfand zu nehnen, worüber man im Senat jehr erfrent war. Ter Zenge kann ſich nicht entünnen, daß Newelowskt non Berlin aus in einem nach der Wohnung U Zengen aerichteren Telearamm die Ueberſendung einer 

eines Kbtommens forderte. und 
nach Berlin ein Telegramm. unter⸗ zeichnet Sahm Volkmann. aerichtet wurde, in welchem die rerlanate Vollmacht gcgeben wurde. 

Aba. Dr. Eppich nerfuchte in der Fragenſtellung den Zengen zu verleften. andere Ausſaaen zu machen, indem man den Zeugen die Antwort in den Mund zn legen verfuchte. Seaen dieſe Abſichten wurde vom Aba. Dr. Kamniser. Ein veuch erßoben. Sabm erinnerte ſich auch nicht. jemals ein Abkommen oder einen Durchſchlaa des Abkommens, das Jewelowski mit der Reichsbank abgeſchloßßſen baben will. neſehen au baben. Auch auf die Frage des Senators Volk⸗ rann ub bei der Vervfänduna von Domänen und Forſten ſich nicht um eine berefts vollendete Tatfache aeßandelt babe oder nicht. afbt der Zeuge eine ausweichende Arrtwort. ů 

p der parlamentariſche 
die gegenſätzlichen Zeugen⸗ 

    

  

   

   

  

  

   

  

  

  

   

  

   

   

    

  

     

  

    

  

      

          

   

      

Senator Dr. Strunk erklärt. daß er ein ſtarkes Antex⸗ eße an den ſeinerzeitiaen Berhandlungen mit der Reichsbank 
hatte. da ex als Desernent für Schulen än aroßer Sarae um die Beicha funa der Beamienaoebälter war. In der Süäuna des Senats im Oktoker 1922 habe Senator Volkrraun einen Brtrag über ſeine Kerhandlungen mit der Reichshank in 

  

  

Beila ge der Danziger Volksſti 

Die muyſteriöſen Finanzverhandlungen. 
Zeugenvernehmungen im Unterſuchungsausſchuß. — Kein Senator will etwas wiſſen. 

  Berlin gehalten. Nolkmenn babe dort mitaeteilt, das dfe Peicksbank eine Sichernnasßrvothek auk Domäken uns 
Torhen fordere. Volkmann babe ſich fär feinen Vorſchlaa 
eftia einasfext, da er alaußte, eine beßere Löſung nichk er⸗ 
zielen zu können. Herr Jeweluwski fabe ſich u. a. ſchar? 

cren eiyen ſolchen Korſchfga ansgeinrychen und es boerrſchte 
die Stfimmuna im Senat daß diefen Redingungen nicht ent⸗ 
rucher werder könne. Es wurde befchloßen, nochmals mit 
Er Reicßsbenk in Berlin zu verhandeln und da Fewelowsekt 
ch necen die Bedfnaungen ausgefvrochen hatte. wurde er 
VPol'mann eur den Verßbardlungen beigecebßen. Nach Pßc rßt chα Werlfu tru Jewefomski im Serat vor, wes - 
zft der R.-chsbank verefbnert ßoite und tefLeen d. Mmit. d⸗ 
ie Reichsbank von der Eintraanna einer Sfc-nnastre-. 
thek auf Domänen und Forſten versichtet babe. Weitere An⸗ 
gaben kann der Zeuae tratz verſchiedener an ihn gerichteten 
Arsva 

    
   

  

      
  

  

  

Zeuge Dr. Eſchert konnte ſich auf den Vorgang im Senat ſehr wenig erinnern. Auch der frühere Senator und Zeitungsverleger Guſtav Fuchs kann nichts wefentliches ausſagen. Er weiß nur, daß Jewelowski Mitteilungen über die Verhandlungen mit der Reichsbank in Berlin gemacht babe, weiß aber nicht, ob dieſe Mitteilungen im Senat vder in der Fraktivn gemacht wurden. 
Abg. Schwegmann (Diutl.) ſtellte an Senator Volk⸗ mann die Frage, ob bei einer Verpfändung von Dopmänen und Forſten Danzer Hoheitsrechte verletzt worden ſeien. Senator Dr. Volkmann verneint. Abg. Gen. Dr. Kamnitzer ſtellte daruf feſt, daß von ſeiten der Antrag⸗ ſteellr gar nicht die Behauptung aufgeſtellt worden ſei, daß bei der Verpfändung von ſtaatlichem Beſitz Danziger Hoheitsrechte aufgegeben worden ſfeien. Auffehen erregte jeine Mitteilung, daß ihm berichtet worden ſei, Senator Dr. Vulkmann habe deutſchnationalen Abgeordneten eine ſch liche Mitteilung zugeſchoben. ſo daß man annehmen m „ daß die Frage des Abg. Schwegmann beſtellte Arbeit war. Zeuge Volkmann nimmt es auf ſeinen Zeugeneid, daß er die Stellung dieſer Frage nicht verlangt habe. In einer vertraulichen Sitzung des Ausſchuſſes, welche ſich an die öffeutliche Sitzung auſchloß,, erklärte Frau Abg. Kuntze (Di. Pt.], daß auch ſie geſehen babe, das Senator Volkmann dem Abg. Bürgerle (Dtutl.] eine ſchriftliche M teilung zuſchob, in welche auch der Abg. Schwegnkann Ein⸗ ſcht genommen habe. Aba. Meier (Dentſchd. Volksyt.) beſtätigte die Angaben der Frau Kuntze. Die Deutſchnatio⸗ nalen geben ſchlieklich zu, eine Mitteilnng von Vulkmann erhalten zu haben. beitreiten aber, daß ſie mit ihrer Fragen⸗ ſtellung in Verbinduna ſtand. 

Es entſpann ſich noch ein längerer Streit zwiſchen den Zeugen Jewelowski und Volkmann. Bolkmann hatte be⸗ hanptet, daß Jewelowski über das Ergebnis ſeiner Ver⸗ handlungen in Berkin eiwas Falſches berichtek hab. „da vier Tage nach der Senatsſitzung, in welcher Jewelowski Bericht erſtattet habe, die Reichsbank doch noch mit der Unterzeich⸗ nung eines Reverſes gekommen ſei, in welchem die Ver⸗ pfändung von Domänen und Forſten gefordert wurde. Die⸗ ſer Revers ſei auch unterſchrieben worden. Zeuge Jewe⸗ lowski nud auch einige Anusſchußmitglieder finden es ſon⸗ derbar, daß vom Senatsvräſidenten und »vom Senator Volk⸗ mann ein derartiger Revers unterſchrieben wurde. wenn norher im Senat über ein anderes Ergebuis der Verhand⸗ Iungen mit der Rei ank in Berlin berichtet worden iſt. Zeuge Volkmann erwiderte, daß er noch am ſelben Taae. als er den Revers unterſchrieben habe, Senator Jewelom ſchriftlichen über dieſen Widerſyruch angefraat haße, er f aber bis hente n. jede Antwort ſchuldia geblieben. Aluf die Frage von Ausſchusmitaliedern, ob er denn nicht Wert darauf gelegt hbätte, ſich telepponiſch mit Newelomski an verſtändigen, und ob er es denn nicht für nökin befunden 
Hat, Jewelowski an ſeine Autwort zu erinnern, kann Zeuge Volkmann keine poſitine Ankwort geben. 

Auf eine Anfrage des Aba. Gen. Dr. Kamun fHer., ob der Senat bareits eine Mitteilnna aemacht fabe. daß er infolae des Beſchlußes des Volkstages anf Vorlcaun a der Akten dieſelhen nunmehr dem Ansichuß vorehnlenen gederfe. kann der Vorſtzende keine Miehlnna manen. Der 
Ausſchuß vertagt ſich hierauf auf unbeſtimmte Zeit. 

  

   

    

  

      

   

    

   
    

    

  

Breitbart im Wilhelm⸗Theater. 
Siegamund Breitbart, der Eiſenkönig, der in der ganzen 

Welt unerhörte Trinmphe feierte, trat geſtern abend zum 
erſten Male im Wilhelm⸗Theater vor das Danziger Publi⸗ tum. Es ſei vorweg bemerkt, es war ein voller Eriolg. 
Selbit buch geivannte Erwartungen würden weit ütbertrof⸗ 
ſen. Wer den ebenmäßi gewachſenen, mittelgroßen, in den 
Soer Jahren ſtehenden Artiſten ſieht, ahnt auf den erſten 
Blick nicht, welche phänvmenale Energie in ihm ſteckt. Nur 
der gewaltige Sberkörper und die mit Muskeln bevackten 
Arme vexraten ungehbenre Kräfte. Die Art und Weiſc. in 
der ſich Breiibach auf der Bühne bewegt. erinnert an. 
Silveſter Schäffer, mit dem er auch das gewinnende Weſen 
gemein hat. Breitbart verſteht es ansgezeichnet, das 
Pitblikum zu feſſeln. Gleich die erſten Eryerimente verſetzen 
das Publikum in höchſtes Erſtaunen. Mit der flachen Hand 
treibt er ſpitze und abgeſtumpfte Nägel durch Bretter und 
Bleche. Kopfſchüttelnd beobachten Perſonen aus dem Publi⸗ 
bum die Vorgänge aus nächſter Nähe und ſind iprachlos, als 
Breitbart die Bleche mit der Hand zerreißt. als ſei es 
PFavier. Dann nimmt Breitbaxt eine Eiſenſtange in den 
Mund und biegt ſie mit den Händen zu einem Hufeiſen. 
Obne Hilfsmittel, lediglich durch Muskelkraft bieat der 
Traftmenſch eine mittlere Eiſenſtange zu einer Spirale um 
jeinen Unterarm. und eine andere zu einem Ornament, das 
an Eraktbeit nicßts zu wünſcßen übria läßt. Von ſtarken 
Ketten reißt Breitbart die einzelnen Glieder ab und wirft 
j'e lachend ins Publikum. Eine Laſt Steine. die 15 Mann 
mittels eines Flaſhenzuges nicht von der Stelle bewenen 
können. zieht der Athlet. mit „Hilfe“ zweier junger Tamen. 
in die Höbe und läßt ſie dann auf ſeinen Körver jenken, 
obwohl er mit dem nackten Körper auf einem Roſt ipitzer 
Nägel liegt. 3 Pferde gehen aleichzeitia über eine Brücke, 
die auf dem Körver Breitbarts ruht. In aleicher Stellung 
träqt er ein Karnſſell. auf dem ſich 10—12 Männer im Kreiſe 
drehen., und dann zum Schluß den bekannten Todeskreiſel, 
in dem zwei Motorradſabrer herumſauſen. Alles in allem 
Seiſtungen. wie ſie bisber weder im einzelnen noch in übrer 
Geſamtbeit gezesgt worden find. Mancher Tro-en Schweiß 
floß. Aber als der ſumvatbiſche Artiſt zum Schluß unter 
toſendem Beifall auf der Ramve ſtand und frenndlich dankte. 
alich er einem modernen Herkules. — Die übrigen für das 
Sontemberpryaramm des Wilhelm⸗Theaters verpflichteten 
Künhler konnten durch die Anweſenheit ibres weltberühm⸗ 
ten Kollegen leicht in den Hintergrund aedränat merden. 
Senn es dennoch nicht geſchab. ſo zeuat das von der Güte 
ihrer Darbietundgen. Olaa Smirnowa., eine gerten⸗ 
ichlanke raßſige Ruſſin, tanäte ſich mit Sniken⸗ und beima 
kichen Nationaltänzen in die Gunſt des Unblikums hinein. 
Von den Darbietnngen der ruſſiſchen Sänge-in Maria 
Kapr ersielte das Ave Maria in ihrer Mutterfyrache eine 
tiefe Sirkuna. Jobnſon u. Johbnöon nennen ſich be⸗ 
icheiden ſchwedifche Komödianten. Was ſie bringen. R viel⸗ 
ſoch nicht ven. aber verblüſſend in. wie ſie es bieten. Das 
Eirblikum Knunte und lachte maleich. Von den Kron⸗ 
fiamren. die Aln. das aoldene Pferd, und 8 Damen ſteten. 
aefiel am beiten das Bild An der Quelle“. Das Eis⸗ 
balkett mußte vorzeitig abaebrochen werden. weil die uendliche Artiſtkn au Fall kam und ſich anſcheinend den xů 
Duß verühanchte. Wie wir erfaßren. iſt die Rerletßzuna be⸗ 
—its hehsben: die Kunſtlerin fritt wahrswh-intfc ferte gberd 
(reits wieder anf. Nun wäre nach über LVerme 

    

  

  

    
  

        Wefruh en ferichten. der üher einen köctlichen rber 
Symor rerfüht Es wurden Tränen gelacht. Seine crnr v 
Darbketungen verrieten einen Melßer der Sortragsknuſt. 
Das Publikum fand an Meßrum ſelcden Gelalten, 

K 
Senß er 
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Dienstag, den 2. September 1924 
    

ſich der weiteren Zugaben nur ſchwer erwehren konnte. „Ich bleibe ja noch vier Wochen hier,“ verſicherte er tröſte Alles in allem ein Prugramm, das dem Wilh m⸗Theater i den nächſten Wothen volle Hänſer bringen dürfte. 
— 

Aufhebung der Herbergsſteuer. 
Der Danziger Senat ſoll veſchloſſen haben, der Danziger Stadtbürgerſchaft eine Vorlage zu unterbreiten, durch die die Herbergſtener, die in Danzig 10 Prozent betrug, auf ein Jahr außer Kraßt geſetzt werden ſoll. Die Suspendierung dieſer Steuer ſoll noch ſo rechtzeitig erfolgen, daß ſie allen auswärtigen Beſuchern der II. Danziger Internationalen Mefñe vom 2.—5. Oktpber zugute kommt. Die Meſſeleitung. hat mit der Organifation der Danziger Hytelbeſitzer ein Uebereinkommen dahin getroffen, daßt die jetzt abgebauten Hotelpreiſe für die Zeit der Meſſe unter keinen Umſtänden erhöht werden. 

     

  

  

  

  

Gründung des Arbeiterſchwimmvereins. In der zu⸗ geſtern abend ein; rufenen Verſammlung der Arbeiter⸗ ichwimmer hielt zunächſt der Vorſitzende des Arbeiterkartells für Körper⸗ und G teskultur, Geuoſſe Artus, das ein⸗ leitende Reſerat, worauf nach einer kn— zen Debatte dice⸗ Gründuna des Arbeiterſchwimmvereins erjolgte. Sämtliche. Anweſenden traten dem neuen Verein bei. Es wurde ein. Ausſchuß gewählt, der die Gründungsarbeiten erledigen und⸗ die erſte Gencralverſammlung einberuſen foll. Es iſt nun⸗ mehr alten ſchwimmfreudingen Arbeitern Gelegenheit ge⸗ boten, ſich der neuen Bemegung anzuſchließen. Für den Schwimbetrieb in der nächſtfährigen Saiſon wird es aber. vorteilhaft ſein, wenn jeder ſeinen Eintritt in den Verein: ſchon jetzt vollzieht. 
Sonderſahrt Danziger Kaufleute zur Lemberger Meſſe. Wie uns die amtliche Vertretung der Lemberger Meſſe in Danzia mitteilt, beteiligen ſich an der Sonderſahrt zur Meſſe in Lemberg. die am Mittwochabend angetreten wird, über 30 Danziger Kauflente und Induſtrielle. Die Dauziger Delegation wird der ſeierlichen Eröffnung am ß. September beiwohnen, die ſofort nach Eintreffen des polniſchen Staats⸗ präſidenten in Lemberä ſtattfinden wird. 
Ein Taſchendieb aus Polen. Der volniſche Staatsange⸗ hörige Kaufmann Willy Trop ans Lods kam nach Danzig und dränate ſich hier auf dem Hauptbahuhof am Schalter an einen Gutsbeützer heran, um ihm das Portemonnaie aus der binteren Hoſentaſche berauszunehmen. Der Gutsbeſitzer bemerkte aber den Vorgaua und als er ſich umſaß, lag das Portemonnaie am Fußbodeu. Der Dieb ſah ſich enkdeckt und ſuchte ſich des Gearuſtandes zu entledigen. Er wurde feitgenommen und ſtand nun vor dem Schöffenaericht. 

Dieſe Art Diebe lenguen in der Regel, ſo auch bier. aber 
oͤhne Eindruck zu machen. D Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr Gelänanuis. 

     

    

  

  

   

      

naen. Mit Rückſicht 
biſchen Polen nnd 
Konjfnlat errichtet 

Konſulat in Gdt 
und den Verl. 

iit in Gdingen ein ſran 

  

   

  

    auf den 
Frankreic 
worden. 

leinen Bühne“. Die kleine Bühre 
g X., eine Vereinigung von Freun⸗ 

den der Bühnenkunſt, fübrt an vier Abenden im September 
zwei Kammerſpiele des Schriftütellers Eruſt Ewert auf, und 
zwar „Ignaz Kolonkyp“ und Villa ru“. Die Werke ſind 
zuſammen mit drei anderen „Der Meiſter“. „Sartvrius“ und 
„Das alte Lied“ als Kammerſpiele im Verläage vorm. Gebr. 
Wotthelft⸗Kaßſel erichienen. Ewert iſt in ig kein unbe⸗ 
kannter. Bereits vor 30 Jahren hat er hier als Vertreter 
der,Modernen“ eine Reihe von Novellen veröfkentlicht. Die 
Erſtauiführung ſeiner dramatiſchen Arbeiten di rfte großem 
Intereſe begeguen. Näheres im Angeigenteil unſerer 
Zeitung. 

E- ernng der Diskonte⸗Geſellfchaſt. Die stonto⸗ 
Geſellſchaft, Filiale Danzig, welche bier ſeit Anſang des 
Nahres 10iS beiteht und ein weſentlicher Faktor im, Wirt⸗ 
j ben der Freien Stadt Danzig ageworden iſt, gibt im 

genteile unjerer heutigen Zeituug die Vollendung 
rweiterungsbanes ihres Bartklokals betaunt. Die 

ume erſtrecken üch nunmebr auf die Häuſer Lang⸗ 
und es iit, was bervorgeboben werden muß, trotz 

  

   
   

hrungen der 
De dammerſ 
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windung vieler techniſcher Se eriakeiten gelnnaen. 
bere Faßade dicſer alten Danziger Hänſer in ihrer 

zu er⸗ 

  

bisherigen ſeit Jahrhunderten beitehenden Form 
balten. Der Kaßenraum bat eine bedeutende Vera 
eriahren. Um ihn aruppieren ſch die Schalter in geiälliger 
Anordnung. ſo daß das Publikum auf eine beaueme und 
ichnetle Abjertiaung rechnen d— Eine neu eingebaute 

       

     

    

      
Treior⸗ und Schraukfachanlage, bei denen neben ſolider 
änterer Ausführuna alle charungen. welche die Erfin⸗ 
dungen auf dem Gebiete des Treſorb. hervorgebracht 

  

haben. zur Anwendung gekommen ſind. feht dem Eublikum 
zur Benntzung zur Nerfüauna. 

Wieder zwei Unfätle bei Schichan. Am Sonnabend nach 
mittag 2 Uhr ſtũ der Arbeiter Nickel auf der Schicha⸗ 
werft in den Sch aum und erlitt einen Schädelbruch. 
woran der Verunglückte auf dem Wege nach dem Tranke 
bauſe verſtarb. — Geſtern ſtürzte wieder ein Arbeiter an; 
der Schichanwerft ab. Der 23 Jahre alte Anſtreicher Paul 
Klein. Nonnenhof 12, ſtürste von einem 6—8 Meter hohen 

        

   

  

  

Gerüſt ab und erlitt dabei ichmere Innenverletzungen. 
Der Hypothekencläubiger⸗Verband hält am Donnerstag 

in der Aula der Oberrealſchule zu St. Petri am Hanfaplas 
eine große Proteſtveriammlung ab. um gegen die Vorlag 

    des Senats böal. der Auſwertung Stellung * nehmen. W. 
weiſen auf das Inſerat in der heutigen Nummer unſeres 
Blattes hin. 

  

Danziger Standesamt vom 2. September 1324. 
Todesfälle: Schuhmachergefelle Wilbelm Roeſchke 

35 J. 10 M. — Ehefrau Margarete Zient, geb. Wilhelm. 32 J. 
3 N. — Erich Ottlewski 21 J. 3 M. — Ehefrau Berta Miſchke, 
geb. Meuer. 55 J. 1 M. — Rentier Heinrich Roſenhagen 74 F. 
6 M. — Kanfmann Izek Fuks 40 J. 7 M. — Kafnererin 
Trieda Blank 21 J. — Tochter des Kutſchers Georg Rinas 
2 M. — Unebelich 1 Sohn. 

Amtliche Vöriennotierungen. 
Dansziq. 1. 9. 2. 

1 ZGlotn 1,07 Danziaer Gulden. 
1 Dollar 5,58 Gulden. 

Scheck London 25,02 Danziger Gulden 
Werlin. 1. 9. 24 

1 Dollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 18,9 Billionen Mk. 

Danziaer Getreidepreiſe vom 1. Seplemder. Amilidʒ) 
In Danziger Gulden per 50 Kg. me5zen 12.50—13.40, 9 Noeggen 9,25 9,75. Gerſte 11,50— 12:80. Baßer 
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Marienburg. Gemeindewahl. Die Eingemeindung 
der Landgemeinden Willenberg und Teſfensdorf tritt am 
1. September 1924 in Kraft. Wie der Magiſtrat mitteilt, hat 
der Miniſter des Innern bei dem Staatsminiſterium die 
Auflöſung der jetzigen Stadtvexordnetenverſammlung bean⸗ 
tragt, um durch 

    

  

eine Nenwahl der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ouch dem neu mit der Stadt vereinigten Gebiets⸗ 
teil die Möglichkeit einer Vertretung zu geben. 

Allenſtein. Theaterneubau. Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, 100 %0 Mark zur Finauzierung des Theater⸗ 
baues bereitzuſtellen, unter der Bedingung, daß der Stadt⸗ 
gemeinde bei Gründung der Altiengefellſchaft „Stadt⸗ 
tbeater“ Aktien zum geſamten Nennwerte von 100 000 Mark 
übermwieſen werden und unter der ferneren Bedingung, daß 
die Finanzierung des Theaterbanes durch Beiträge von an⸗ 
derer Seite geiichert iſt. Durch den Theaterbau ſollen nicht 
nur Räume für Theäateraufführungen, ſondern auch größere 
Süle für Borträge, Verſammlungen und Konzerte geſchaffen 
werden. 

Allentein. Schadenfencer. Am Freitag abend gegen 
9 Uhr brach in der Automobil⸗Reparaturwerkſtätte von Lin⸗ 
demann ein agrößeres Schadenfeuer aus. das leicht zu einer 
Kataſtrvphe bätte führen können. In der Nähe des Brand⸗ 
herdes lagerten größere Mengen von Erplonn- und leicht 
brennbaren Stoffen, Sauerſtolf, Karbid und Benzin. Der 
Feuermehr gelnng es unter großen Anſtrengungen, dieſe 
Gegenitände zu ſchützen. Der Materialſchaden iſt recht be⸗ 
deutend, da u. a. auch mehrere Antus durch Feuer und 
Wafer gelitten baben. Die Entſtehungsurſache des Feuers, 
das ſchon längere Zeit nor der Alarmicrung der Feuerwehr 
ausgebrochen ſein muß. iſt noch nicht bekannt. 

Inſterbura. Erſchoſſen hat der Beützer des Torf⸗ 
werkes in Syrakten. Silkelm Erlat, in ſeinem Roßgarten 
den Arbeiter Parakeninas vom tönt Lindenberg. der mit dem 
Autſcher Hachmut von dem dorfigen Gaſtwirt Keutrat beauf⸗ 
traat wurdc, ein von Erlat in jeinem Roßgarten zurückge⸗ 
haltenes Pferd berans zubolen. Einmal gelang es Erlat. die 
beiden aus dem Garten herauszumcifen. Als beide dann mit 
dem Gaſtwirt wiederkamen. f P., der angetrunken war, 
voßne vorberigen BSortwechiel E. an. Nachdem E. gegen einen 
Pfabl gedrückt war., und P. ſeine Keble umfakte, zug E. die é 

  

  

    

Viſtole und gab swei Schreckichüfe ab. Als E. trotzdem 
weiter bedrängt wurde. ſchoß er noch einmal und verletzte P. 
38dlich. Erlat ſtellte ſich der Ortsbebörde und am andern 
Morgen der Staatscnwaltſchaft, wurde aber vorlänſig nicht 
in Saft grnommen. 

Lock. Der Konſamucrein Luck ff in Konknurs ge⸗ 
raten. Er murde 19½0 von der organiüerien Aeamten- und 
Arbeiterſchaft grearündet. bat irserb Sie anf ihn geietzten 

  

auf der Chauſſee Gornis⸗Iwenbuſch den Gaſtwirtsſohn 
Brandenburg mit einem Meſſer geſtochen, ſo daß deſſen Tod 
eintrat. Begen dieſer Tat erhielt er zwei Jahre Gefängnis. 
Der Angeklagte behauptete, daß das in Frage kommende 
Meſſer nicht ihm, ſondern dem Getöteten gehört habe und 
verſuchte nun ſeine Kameraden zur Ausſage zu beſtimmen, 
daß das Meſſer nicht das ſeine ſei. In dem nun gegen Zick 
anhängigen Strafverjahren wegen Verleitung zum Meineid 
erhielt dieſer unter Einziehung der zwei Jahre Gefängnis 
zwei Jahre Zuchthaus. Seine Berufung wurde verworfen. 

Riga. Ein Falſchſpieler im Rigaer Kaſino 
verhaftet. In einer Nacht entſtand im Publikum des 
Kaſinos Riga⸗Strand eine große Aufregung, da ein Falſch⸗ 
ſpieler verhaftet wurde. Am Baccarattiſche war ein Spieler 
durch ſein außerordentliches Glück aufgefallen: er gewann 
jehr ojt. Plösßlich rief ein Croupier aus: „Sie ſpielen 
falſch“! Sie betrügen die Bank mittels gefälſchter Karten!“ 
Das Spiel wurde unterbrochen und der Falſchipieler ver⸗ 
haftet. Er erwies ſich als der 41 Jabre alte eſtländiſche 
Staatsangebörige Guſtap Verli, Händler aus Dorpat, deſſen 
ſtändiger Wobnort Riga iſt. Der Cronpier hatte bemerkt, 
wie der Faljſchſpieler Karten aus dem Aermel hervorzog. 

   

  

Nach 17 Jabren ans dem Zuchthanse entlaſſeu. Nach einer 
Meldunga aus Karlsrube iſt der Rechtßkanwalt Hau, der vor 
LJabren wegen Ermordung ſeiner Schwiegermutter zum 
Tode verurteilt und zu lebenslänglichem Zuchthaus begna⸗ 
diat worden war, begnadigt und aus dem Zuchthaus non 
Bruchſal entlaſſen worden. Der Proseß gegen Hau hatte 
damals ungebeures Auffeben erregt. zumal die Verurtei⸗ 
lung nur auf Grund von Indiaten erfolgte. 

Das verbrannte Spritichiff. Die in Kiel beheimatete 
Galeafſe „Bertha“ in, nach einem Telegramm aus Kolmar, 
ouf der Höbe der Inſel Oeland infolge Exploſion eines 
Fetrolenmkochers in Brand geraten und vollſtändig vernich⸗ 
tet wurden. Das Fahrzeng batte etwa 30 (00 Liter boch⸗ 
vrszentigen Sprit ſowie mehrere bnndert Liter Benzin an 
Bord. Die ans acht Mann beſtebende Beiathung konnte ſich 
nur mit Mübe retten. Der Steuermann wurde verleßt. 
Die Schiffsfaffe mit 2 000 Kronen Inhalt iſt verloren⸗ 
genganacn. 

Todesurteil über eine Fran. Die Geburtsbelferin Kroyn 
Hindenburga wrrde vom Schwurgericht Gleiwitz wegen 
mordes an ibrem Gatten zum Tode verurieilt. 

Ein Haarmann in Aachen? Geſtern wurde in Aachen die 
Nachricht verbreitet. daß die Leichen zweier ſeit einiger Zeit 
rerichmundenen Schülerinnen geinnden worden ſeien. Es 
kenebt wobl kaum ein Zweifel, daß ſie einem Wüſtling zum 
Opier gefallen ſind. Ein Gärtner von Langenturm wollte 
einen Hanfen Reing forträunmen. els er die araufge Ent⸗ 

  

      Hoffunngen nicht erfügt. 
Stolv. Bon cinem Auteüberfabren und ge⸗ 

kötet wuürde in der Auckerüraße der Wiäbrige Reufen⸗ 
empfänger Ferdinand Siubbe. Er wurde von dem Krait⸗ 
magen beim licberaueren der Siraße criast und zur Seite 
geſchlendert Durch den Siurs eriitt er cinen Schädelbruch, 
em dem er kurze Zeit Sarauf im Kranlenbauie verſtarb. 

Starnard i. J. Pommeribe Petrulenmgemin⸗ 
nung. Am nächitrn Monai foll wäichen Daber und Star⸗ 
aard am Nordrand des Sachiger Krrißcs bei Sanenburg 
und Saffenbagaen mi den Vosryerinchen auf das durch 
Nuiengänger feiigeßeſlte Prtrcleumlager angcjangen wer⸗ 
FPeu. Es in axplant, dir Bubrlöcher in größere Ticje. auf 
rEwa 8U Mrirr, Hiunbsnicnfen. 

Stritin. Die Kache des Entilaffenen Am Frei⸗ 
tag murdt in dem (GSeſchäfi Anir-Lales eine ichmere VIni⸗ 
iat neräßtl. TDer dorf Pisber 213fün gemeiene 2:7 Jahre alte 
Seſcbäftsfükrer Engen Kretſchmer aus Franffarf d. M. war 
am Tagt vprHer äafolae Diffrrensen wegen cirs ve 
denen Wdisrrabes vlsKlich 
Eegaß fich nat iriner A. 

        

    

        

    

  

Haer Wrabns 
krofen Sen Nr. in den rechtirn Oßr 
And in die rechte Seiie 3Her der 
DErESfies. 

ScEmE1- Xeinrid. Der TPoliscimeSimeifter 
Frus Sic War rü* Schöffengrrißht menen Ler 
Meiseid ciner GSriamfftfaſt re zare Iubren 
Deruririlt rrden (ern des Mrtrif Iagär er Bernfaag cin. 
Der Samdrarbalt ar Folernzer: Az 

ARngut 7 Daiie Ser Aageklogir 

  
     
  

KRumen m Arfhur Zern 

Ern irihrs Süchrin Srcintir hich Kier ühnt im ſtüiArr Mer⸗ ärznd 2DE ütx. 
üren Sär miit Srämemb? Much äir Mærrenühem, düus ber derß anch E Sebwinte AEH NümSr- 

SSük- ihm mächer in rIMäTrIMDn Mu 
LE*ei Kzhef in ffun 

mütend mxrintr StrIATEAAA 

    

   

  

   

   

  

      

        

müfretßmd iühi Der E EuLü Ums- 
vuunn in hrs SerTüerHEDEE AEDS 

  

deänng machte, daß unter dem Reifig zwei Mädchenleichen 
reritecki maren. Die Leichen können erſt in einer der letzten 
Nächte bier vericharrt worden ſein. 

Falichaeld in Sachfen. In den leßten Bochen tauchten 
in aroßem Umfange faliche föchniche Goldſchuldverichreibun⸗ 
aen über zebn und zwansia Mark in gans Sachſen anf, ſo 
Paß das Pubtäkum erbeblich geichädiat wurde und fchließlich 
allaemein die Annaäme dieſer Scheine — auch der echten — 
ablehnic Der Kriminalpolizei in Dresden iit es nach u 
jangrcichen Ermitielungen aelnnaen. nicht nur die Verbr. 
ter des Falichaelöes, ſandern auch die Heriteller. den Litho⸗ 
grarhen Zimmermann und den Photesranpen Köhler aus 
Bausen. zu perhaffen. Sie hbaben n. a. auch falſche Zigaret⸗ 
tenicnerseichen in den Verkebr gebracht. 

Ser Scherz arf der Herrenpartie. Ein Architeft aus 
Berlin machie mit einem Berliner Kcoelkinb am Himmel⸗ 
insrisznçe cinen Herrenrartie nach Betsdam. Die Himmel⸗ 
j: Srüder einchten die Pofsdamer Schlöner und u. a. 

e Oxangeric. Als der Kunühnnger acnilli war, 
murde Herr Alkrkoal füchfin zugeſvrochen. Am anderen 
Myroen jand der Archifcft in feiner Moctaiche ein Brannes 
Fokfakännchen vor. Tros allem Vachbdenken konnfe ſich 
Ser Artkidck nicht erklären, wie das Kännchen in ſeine 

  

   

  

   

  

   

        

      

  

    

Er seiate dieſen Fund ſeiner 
D& und ersähblte anth ſeinen Kegel⸗ 

  

Dern daen, Da aina eines Tades surch die Berliner 
Dreße eine Xsetis., dLes am Himmelfahrtstage in der 

anscrie ein wertyunes Malacbitksncken verriist wurde. 
ſiSen bar szer Arcitekt ſein Berlöhnis mit Tränlein 

b umd beeſe Haffe. als ñne ZBie Ne. 
Kichts Silßaeres zu fEk. als Eren Früberen 
e ‚es Dirtstaßls an der Merehübfännchen 

        

L. Sewen Siesftaßls., vor dem Eytsbamer S. 
ffehitt ſich faus beß Xir Keders         

Ses ibem einen glänzenden geichäft⸗ 

wallte einr Geielißcbeft crändem zur vpraktiſchen 
Wermertama Ens crichäfrlicsen Axsbentrumna ſeiner Er⸗ 

Sr fallee als Senerüldürekter umd wiffenſchäaft⸗ 
Tiäer rrit einem feſten Jaßrrsuebalt von fünfsig⸗ 

  

temſen Mank und eimem kocth zn verrinbarenden Antril 
EE Neirstiam æsgeſteht merben. Ster cber, wenn er 
daes miißt mecife. ſe ſei man Pereit, ism das Gescimnis 
deirer Erffinbmuee umd das Necht der nubeschränften Aus⸗ 
IEm für ehπe Emifchürigrng 

Die Herrem murem micht 
aer Süftiäakeit metd FegtsSfücherer EMeranencr DSarseittam dem Erfimder. Fem ſe im 5cimem —.— 
Derfiälkmfiem — Fir fleins Sohmmna mit dem Palkfingren 

Kie einemidr Sämrihemne ſcämes Studäcrsimers 

  

i ven dem Dieb⸗ 

        

   

  

m zwei Willienen abzn⸗ 

Wemig sFerrafcht. als ibr mit 
Iuwpnerftt 

aus Scherz dem Angeklagten ein Mobkakännchen ccus einem Reſtaurant in die Taſche geſteckt hatten. Der Zufall, 
daß gerade am Htimelfahrtstage das Malachitkännchen aus 
dem Potsdamer Schloß verſchwunden war, kam der rach⸗ 
ſüchtigen Braut ſehr zu ſtatten. Der Angeklagte wurde auf Staatskoſten freigeſprochen. 

Exploſionsunglück bei der Reichswehr. Trotz wieder⸗ 
holten ausdrücklichen Verbots, Munitionsteile aufzunehmen 
oder gar mitzuführen, haben Angehörige eines in Jüterbog 
liegenden Reichswehrbataillons am 29. Auguſt abends eine 
nicht explodiexte ſcharfe Mine mit ins Lager genommen, 
die dort zur Exvlofion kam. Neun Mann ſind mehr oder minder ſchwer verletzt, zwei von ihnen ſind inzwiſchen ge⸗ 
ſtorben. 

Aus Eiferſucht erſchoſſen. Eine furchtbare Bluttat er⸗ 
eignete ſich in Berlin, Güntzelſtraße 47. Dort betreibt der 
Schlächtermeiſter Walter Koſchwitz eine Fleiſcherei. Als er 
ſich dort gegen 5 Uhr im Geſpräch mit der Frau des eben⸗ 
falls in der Güntzelſtraße wohnenden Schlächtermeiſters 
Karl Encke unterhpielt, ſtürzte deren Mann unvermittelt in 
das Geſchäft. Es kam zu einer heftigen Eiferſuchtsſzene, 
in deren Verlauf Encke ſeinen Revolver zog und zuerſt 
auf ſeine Frau ſchoß. Als ſeine Frau blutüberſtrömt zu⸗ 
jiammenbrach, richtete er die Waffe auf Kochwitz und traf 
ihn in der Herzaegend. Koſchwitz war nach wenigen Mi⸗ 
nuten tot. Die beiden Fleiſcher waren Jugendfreunde. 

Zur Fremdenlegion verſchleppt. Mit dem Dampfer „Re⸗ 
gensburg“ iſt in Geeſtemünde ein der franzöſiſchen Frem⸗ 
denlegion in Nordafrika entwichener Deutſcher namens 
Schütte aus Eiſen angekommen. Schütte hatte ſich vor vier 
Jabren aum Wiederaufbau Nordfrankreichs zur Verfügung 
geſtellt und wurde mit etwa 200 Mann nach Mes transpor⸗ 
ttert. Hier mußten er und ſeine Gefährten ein in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache abaefaßtes Formular unterſchreiben, von 
deſſen Inhalt ſie nichts wußten und das offenbar eine Ver⸗ 
pflichtung für die Fremdenlegion darſtellte. Sierauf wurden 
ſie nach Marſeille und dann zur Fremdenlegion in Afrika 
abtransvortiert. 

Raſſereines Geld. Das von der Nationalſozialiſtiſchen 
Freibeitspartei wärmſtens empfohlene „Bankgeichäft“ von 
Willi Bruß in der Brandenburgiſchen Straße 69 in Wilmers⸗ 
dorf, hat Tauſende von kleinen Sparern um ihre letzte Habe 
gebracht. Herr Willi Bruß, ein funger Mann, der ſich das 
Ziel geſteckt hat, den „international eingeſtellten Großbanken“ 
den Kampf anzuſagen, hat es vorgezogen, einem Sanatorium 
ſeine angeſtrengte Geſundheit anzurertrauen. Bisher ſind 
nicht weniger als 1200 Anzeigen gegen ihn eingelaufen. 

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe in Indien. Ein ſchwerer 
Zuſammenſtoß ereignete ſich auf der Eiſenbahnlinie zwiſchen 
Multan und Lahore. Bis jetzt wurden 67 Leichen aufgefun⸗ 
den. Man glaubt, es befinden ſich noch 20 unter den Trüm⸗ 
mern. Die Zahl der Verwundeten beläuft ſich auf 102, davon. 
53 ſchwer. 

Eine ruſſſche Prinzeſſin als Warenhansdiebin. Die 
Gattin des Prinzen Nikolas Galitzin, Prinzeſſin Eugenie 
Galitzin, wurde in Paris zu zwei Monaten Gefängnis und 
200 Frank Geldſtrafe verurteilt. Die Angeklagte war bei der 
Verhandlung nicht erſchienen. Sie wäar im März dieſes 
Jahres auf friſcher Tat ertappt worden, als ſie in einem 
großen Warenhbaus größere Mengen Seidenſtoffe zu ſtehlen 
verſuchte. Bei einer Hausſuchung in ihrer Wohnung hatte 
man bedeutende Mengen von geſtohlenen Stoffen entdeckt. 
Die Prinzeſſin erklärte, ſie ſei durch die Not zu den Dieb⸗ 
ſtählen gezwungen worden. 

VersammlimtEs-Amnææiger 
Auzeigen wüir den Berlamnaungshalender werden nur bis 2 Uhr Morhens in der Geſchältsftelle. Um Spendhaus & gegen Barzadlumg entgegen genommen. 

geilenwrels 15 Guldenpfennig. 
      
   
          

Mittmoch. den 3. Sert., abends 6 Uhr. Revißion der Kaſſe vom 
Sommerfeſt durch den Feſtausſchuß im Parteibuream. 

SYPD. Franenkommifſion. Mittwoch. den 3. Sept., abends 
7 Ußr. Sitzuna der Frauenkommifſon und des Frauen⸗ 
ausſchußes im Parteiburean. 

D. M. V. Lebrlinge und Anaäendliche. Mittwoch, den 
3. Sentember. 6˙4 Uhr im Gewerkſchaftsbaus (Karpfen⸗ 
ſeigen 26 D: Veriammlung. Vortrag Engel: „Reiſebilder 
eines Handmerksburſchen“. Ericheinen aller Kollegen 
dringend nötig. 14089 

Sattler⸗ und Tapceaiererverband. Mittwoch, den g. Septem⸗ 
ber. abends 7 Uhr, im „Blanken Tonnchen“ (Heumarkt) 
Verſammlung. Vortraa des Bundesvorſitzenden Gen. 
Spill über die wirtſchaftliche Situation. (14097 

Arkeiter⸗Jugend Lanafnbr. Die Beiprechung iſt auf Freitag 
Morgen Liederabend. 

  

   

  

  

Aber als ſie nun ihr Angebot aufbeßfern wollten, ließ er 
ſie aar nicht ausreden. Mit entſchieden abwehrender Hand⸗ 
dewecnna unterbrach er ſie. 

»Es, ichcint. Sie mißverſteßen mich, meine Herren, ich 
lebne Ihr Anerbieten rundweg ab., ohne auf Einzelheiten 
und Perbandlungen überbaupt einzugehen. Vorläufig aibt 
es jür mich nur eine Aufgabe: meine Erfindung in aller 
Ruke. mit aller Sorafalt auszubauen. Alles andere iſt eine Cern posterior. mit der ich gar keine Zeit und Luſt habe 
mich zn beichäftigen“ 

Atrch anf die ichon recht beſcheiden vorgebrachte Bitte, 
ibrem Konſortium das Vorkaufsrecht gegen eine zu be⸗ 
ſtinmende Entichädiauna zn gewäßren, ging er nicht ein. 

Am andern Tage erbielt Gebeimrat Haug einen weiteren 
Beiuch. Diesmal war es Regiernnosaßeßor Benahof, der 
aans feierlich im Frack kam. Richard Haus wußte. worum 
es ſich bandelie. denn am Vorgrittaa batte ihn Ilje nach   kemdes & fin — KeäEhs, Aüses Eüäd Hekerfins beßcheren 

müift im Für mimdeſte Errermna perfeüte mnd von 

Serrrn“ ermüderfe er yfurf. Pvmreit Fin 

     Es ‚eßtte ſüißß ſt im dem ſtüllem. erhibem, Senkenden 
Gheſßlit ſu eimme mör cim fromäiDn SüuI. 

Suſſft ſut äs mülid fcsehe Eüfg. mrßüme Serrem. meine 
Srſardum pün äm zuuh wäſßt für eim Saium rder für ein⸗ 
mmei Mutäne Deſtümuunt. rmüerm ſie ßolf ui mißerlüctherweiße 
ßär cüm Mrüärhmmcent. Brenm müütt Fäümer Durffuſürm. — Ach küue rwam auäee arimmeint. Pes üß Pär Iumeieunsg 

  

   

kelerboniſcher Verabredung mit Herbert Benahbof von ihrem 
geheimen Einverhändnis und dem bevorßehenden Beiuch in 
Kenntnis geſetzt. Schon aus der freundlichen Miene. mit 
er Akies Vater ihn begrüßte, konnte der Aßſeßar entnehmen, 
deß er eine Ablehanng jeiner Bewerbuna nicht zu befürch⸗ 
ter Fatte. — 

So ſprach er denn in wohlaeietzten Sorten von feiner 
und Alfes cegenfeitiger. aufrichtigaer Siebe und ſeinem 
kekßen Sxniche, das innia verehrte junge Mädchen für 
ämrrer fein nemen zu dürken. 

aß mästt nicht, was ich aegen Sie einmenden ſollie“ 
war öie Ermidernna des Gebeimrats, nachdem Atfe mir 
bereits erflärt bat. daß fir Ahbre Neianme berslich erwidere. 
Es Pundelt ſich fär nna Männer nur noch darnm. nus üßer 
die maierieflen Nerfältniße Klarßeit zu rerfchaffen. Belches 
Aaßreseftrkymmen Pe⸗ieben Stie. Herr Affeßer?“ 

Der Gerruate Lächelte- 
„Eire Baavtetke ſomſagen, Herr Gebeimrat. Ich babe 

als Reufer-nasaßeßar kei der aharmeinen Staatsverwal⸗ 
kumng mie Sie ja wohl wiffen, kein feſtes Sebalk. ſondern 
mwar frferte Dkäter. die jetzt im zweiten Jahre 2400 Mark 
Petraacm- 
us kær wächſten Jabre?“ 
„Im näögem und ſedem weiteren Aaßre 3% Mark mehr 

Eiß m meiner xenmra aum Neaferungsraf““ 
Iird mamm faun die erkelaen?“ 
Am vier ser füinf Joßbren“ 
„IUusꝰ Aure —— Sie?- Mart 
„Eim Amfemssägcbalf von tAD Mark.“ 

(Toriſetzung folat. 
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Dansiger Nachrücfffen 

Der Streik der Hafenarbeiter. 
Eine Erklärung der Gewerkſchaften. 

Auf eine lange Auslaſſung des Hafenbetriebsvereins im 
Anzeigenteil der bürgerlichen Zeitungen wenden ſich die Ge⸗ 
werkſchaften der Hafenarbeiter mit folgender Erklärung an 
die Bevölkerungg. 

Seit drei Wochen ſteht Danzig im Zeichen des Hafen⸗ 
arbeiterkampfes. Einer der größten Wirtſchaftskämpfe, der 
dem Wirtſchaftsleben ungebeure Wunden ſchlägt, beſchäftigt 
die Oeffentlichkeit. Nun hat der, Hafenbetriebsverein an⸗ 
geblich zur Steuer der Wahrheit“ eine Erklärung bekannt⸗ 
gegeben, die die Stellung des Hafenbetriebsvereins zum 
Kampfe darlegt. Znu dieſen Darlegungen will die Hafen⸗ 
arpen? Haft ihre Stellung der Oeffentlichkeit hiermit über⸗ 
geben: öů‚ K ‚ 

Die Geſchichte der einzelnen Lohnbewegungen und ganz 
beſonders der letzten Lohnbewegung hat der Hafenbetriebs⸗ 
verein zitiert. Wir wollen die Leffentlichkeit nicht mit dieſen 
Dingen beläſtigen, müſſen aber doch zur obiektiven Beur⸗ 
teilung folgendes erklären: 

Wie lagen die Verhäliniſſe eigentlich? Das Tarifamt der 
Bauarbeiter hatte für den Monat Jult bei eventueller 
Steigerung der Teuerung von mehr als 5 Prozent gegen⸗ 
über dem Monat April eine neue Lohnverhandlungsbaſis 
geſchaffen. Dieſe Klauſel kam in frieblicher Bereinbarung 
mit beiderſeitigem Einverſtändnis auch für die Hafen⸗ 
arbeiter zuſtande. Die Hafenarbeiter verhandelten früher. 
Fütr die Bauarbeiter wurde die Ablehnung durch die Arbeit⸗ 
geber erſt ſpäter bekannt, als im Hafenbetrieb ſchon 10,20 
Gulden anſtatt 9.50 Gulden vereinbart und gezahlt wurden. 
Infolge des Bauarbetterkampfes zog einige Zeit ſpäter der 
Hafenbetriebsverein ſein gegebenes Wort von 10,20 Gulden 
durch Kündigung zurück. Das war nur Arbeitgeberſolidari⸗ 
tät, bie unſererſeits ſehr aut verltänblich ilt. v 

Ohne fede Rückſicht auf die Konkurrenzfäbigkeit des Dan⸗ 
ziger Hafens ſoll die Hafenarbeiterſchaft verfahren haben. 
Wir ſtellen biermit der Oeffentlichkeit gegenüber feſt, daß 
die Konkurrenzfähigkeit des Danziger Hafens der Hafen⸗ 

arbeiterſchaft ſehr ernſt iſt. 
Aber dieſe Konkurrenzfähigkeit kann nicht allein auf Grund 
niedriger Lobnbedingungen erreicht werden. In unzähligen 
Berhandlungen iſt auch ſeitens des Hafenbetriebsvereins 
zugeſtanden worden, dat die Lohnhöbe nicht allein aus⸗ 
ſchlaggebend iſt, vielmehr weiß die Danziger Geſchäftswelt 
zur Genüge, daß die Verdienſtanote bei den Hafenſpediteuren 
eine außcrordentlich hohe und darin die Konkurrenzunfähig⸗ 
keit des Danziger Haſens in der Hanytſache begründet iſt. 
Wir überlaſſen es auch ruhig dem Urteil der Oeffentlich⸗ 
keit, ob die Arbeitgeber genötiat waren, 25 bis 30 Prozent 
mehr Leute beſchäftigen zu müſſen, als früher. Wir wiſfen 
uns bier mit der geſamten Oeffentlichkeit einig, daß kein 
Arbeitgeber mehr Leute beſchäftigt, wie notwendig find. In 
allen Hafenſtädten iſt die Zahl der zu beſchäftigenden Arbei⸗ 
ter tariflich geregelt und wir wiſſen zur Genüge. daß gerade 
auf dieſem Gebiete zum Schutze von Leben und Geſunöheit 
der Hafenarbeiterſchaft noch lange nicht das genüaende Enk⸗ 
gegenkommen aeseiat iſt. Das beweiſen die vielen Unalücs⸗ 
und Todeskälle im Hafen. 

Die arbeitgeberſeits angeſchnittene Ueberſtundenfraae 
bedarf unbedingt einer Richtiaſtellunga unſererſeits. Bis 
zum Oktober 1923 ſind Uleberſtunden ſtets in ausreichendem 
Maßte und zu jeder Zeit geleiſtet worden. Zu ſener Zeit 
wurde arbeitgeberſeits eine Kürzung der !eberſtunden⸗ 
bezahluna um 100 Prozent vorgenommen. Trotz der war⸗ 
nenden Stimme der Oraganiſationsvertreter. dadurch nicht 
nene Differenzen heraufenbeſchwören, kam dieſes Diktat 
auſtanbe. Dieſe Kürzung war alleine Grund und Urſache zu 
allen Differenzen. die in dieſer Fraae beſanden und beute 
noch beſteken. Die Schuld an dieiem. auch unſerer Anſicht 
nach als Misſtand anerkannten Autande müßen ſich iedoch 
die Hafenneträ⸗Baunnternahmer uein auf ziér Hont⸗ icreißen. 

Was die Akkordarbeit im Danziger Hafen anbelanat, ſo 
weiß der Hafenbetriebs⸗Verein ſehr genan, daß es unmöalich 
iſt, Akkordſätze ohne weiteres von einem nach dem anderen 
Hafen zu verpflanzen. weil die techniſchen Einrichtungen und 
auch ſelbit die Arbeitsmethoden in jedem Hafen verſchie⸗den 
ſind. Um der Akkordarbeit im Hafen überbaupt die Weae 
zu ebnen. bedarf es einer längeren Zeitſpanne. da erſt ein 
Artikel nach dem anderen in Anariff genommen werden 
kann. Im Jahbre 1920 batten die. Arbeiterorganiſationen 
dem damaliaen Schiffsarbeitgeververein einen ſehr ein⸗ 
gebend beratenen Akkordtarif für Maſſengüter unterbreitet, 
nachdem die Hafenarbeiter arnndſätzlich der Akkorbarbeit 
zugeſtimmt batten. Was tat jedoch der Schilfsarbeitacher⸗ 
verein? Er erklärte die geforderten Säse als viel zu hoch. 
ohßne ern in die fackliche Beratnna des von den Arbeifern 
norgel-aten Tartzentcurfs einzirkreten. Bei der arosen 
Zabl der im Hafen ſich ereianenden unfae und bei der 
pßneßin ſchan aroben Antenßktät der Arfeitareihnna Refen 
Sie Sofenarbeiter fedoch bente auf dem Standuunkt., das die 
Aklorsarheit obenlahßnen ſei meil eine EErrshnna der Ar⸗ 
heitsleinna im Nonsfaer Hofen dodurch nsht mehr zu er⸗ 

  

      

warten iſt. Nur durch eine tecniſch⸗ Merpnkatmnmee der 
Hafeneinrichna kann das auſh von uns geſteckte Ziel er⸗ 
reicht werben. 

    

    

»Beilegung des Stireites gegeben hat. Das von einer behörd⸗ 

  
Ringkampf 

Hiiabric.Wuheln-Aaüzenkäci 
Heute ringt unser Landsmann 

Bruno StromsK 

Sum Schluß macht der Hafenbetriebsverein der Hafen⸗ 
arbeiterſchaft den Vorwurf, daß ſie nicht die Möglichkeit zur 

lich eingeſetzten Kommiffion abgegebene Gutachten ſet nicht zur Abſtimmung gekommen. Der Hafenbetriebsverein ver⸗ gißt aber der Oeffentlichkeit zu berichten, welches ſeine Stel⸗ Unnanahme zu dieſem Gutachten ift. Solange dieſe Stellung⸗ nahme nicht der Arbeiterſchaft bekanntgegeßben wird. kann dieſe ſich unmöglich mit der Beilegung der Differenzen be⸗ ſchäktinen. Dieſes iſt der Hauviarund für die weiterc Fort⸗ füthrung des Streites. 
Die Hafenarbeiterſchaft iſt nach wie vor zur Verſtändi⸗ gung bereit, aber nicht zu einer Entgegennahme von Bedin⸗ 

gungen, die einſeitig beſtimmt werden ſollen. Der Hafem betriebsverein wird ſich gewöhnen müſſen, die Hafenar⸗ beiterſchaft als gleichwertigen Produktionsfaktor im Wirt⸗ ſchaftskeben anzuerkennen. 
— 

Neuregelung des Polizeiweſens. 
Verſtaatlichung der Polizei in Zoppot, Olipa, Ohra. 
Mit dem 1. September iſt die im Etat 1924 vorgeſehene Verſtaatlichung der Polizei in den Gemeinden Zoppot, Oliva, Obra erfolat. Die Verwaltung der Polizci iſt für die genannten Gemeinden, mit Ausnahme der Baupolitei, die bei den Gemeindeverwaltungen bleibt, dem Poltzetpräſi⸗ 

denten in Danzig übertragen. 
Der Polizeibeätr‚ Zoppot erhält die Bezeichnung XII. Polizeirevier, der Polizeibezirk Oliva die Bezeichnung 

X. Polizeirevier und der Polizeibezirk Ohra⸗Stadt⸗ 
Levler: Atfhptttans die Bedeichnung V. Poltzei⸗ 
revter. —„ „* 

Die bisherige Grenze des l. Pollzeireviers wird von der 
Roten Brücke aus ſüdlich über den Rangierbahnhof, die 
Straße Altſchottland in Richtung der Straße Neuweinberg— 
Jeſuitenſchanze einſchließlich verlegt, ſo daß der Rangier⸗ 
bahnhof und die Servisbezeichnungen Altſchottland 1—25 
und 50, Rabauneufer 1—25, Grunbgaſſe 1—7, Neuweinberg 
1—12, Jeſuitenſchanze (früher X. Polizeirevier) zum I. Poli⸗ 
zeirevier fallen. „* 

Das bisherige V. Polizeirepter Langfuhr wird aufgelöſt 
und dem VII. Polizeirevier in Langfuhr einverleibt. Für x 
die Einwohner des ſüdlich gelegenen Teiles des aufgelöſten 
V. Polizeireviers, und zwar bis zum Heiligenbrunner Weg, 
Ferberweg und Neuſchottland bleibt eine Meldeſtelle in den 
beüteenen Bureauräumen des aufgelöſten V. Poliäeireviers 
eſtehen. ů 
Die Revierbezeichnungen ſind vom 1. September 

ab folgende und die Revierbureaus nachſtehend belegen: 
J. Polizeirevier (Rechtſtadt), Wiebenkaſerne, Sleiſchergaſſe 
Nr. 48/54. II. Polizeirevier (Altſtadt), Feſtungslazarett, 
Heveliusplatz, Einaang Altſtädt. Graben. III. Polizeirevier 
(NPiederſtadt), Reiterkaſerne, Eingang Weidengaſſe 28. 
IV. Polizeirevier (Bahnhof), Feſtungsgefängnis, Eliſabeth⸗ 
kirchengaſſe 1. V. Polizeirevier (Ohra⸗Stadtgebiet⸗Altſchott⸗ 
land), Gemeindehaus, ehemalige Privatſchule, An der Oſt⸗ 
bahn 8. VI. Polizeirevier (Schidlitz), Kirchenweg 3. VII. 
Polizeirevier (Langfuhr), Huſarenkaferne I. Hauptſtraße 71c. 
VIII. Polizeirevier (Heubude), Kleine Seebadſtraße 3. IX. 
Poliseirevier (St.⸗Albrecht) Nr. 45. X. Polizeirevier (Oliva) 
Am Schloßgarten 21. XI. Polizeirevier (Neufahrwaſſer), 
Olivaer Straße 35c. XII. Polizeirevier (Zoppot), Rathaus. 

  

Die Box⸗ und Ringkämpfe im Wintergarten. Neben den 
Rinakämpfen üben jetzt auch die Borkämpfe eine ſtarke An⸗ 
ziehungskraft aus. Unter den Ringern befinden ſich auch 
mehrere Boxer von ſehr guter Klaſſe. Der geſtrige Abend 
lieferte jedoch den Beweis, daß es bier auch nicht an Borern 
feblt die ihnen gewachſen ſind. Nachdem ein Danziger Ama⸗ 
teurboxer eine Herausforderung an die Kämpfer des Win⸗ 
tergartens erlaſſen und ſchon in der erſten Runde ſo üble 
Erfahrungen machte. dan er auf weitere Kämpfe verzichtete, 
wetzte ein anderer Danziger geſtern abend dieſe Scharte 
alänzend aus. Der bekannte Danziger Schwerathlet Po⸗ 
tref betrat geſtern gegen den Litauer Stechulat den Ring. 
Der größere, aber leichtere Litauer beckte offenbar nicht 
genuga. während Potrek mebrere gut ſikende Schläge gegen 
Magen und Herzſpitze landen konnte. Schon in der zweiten 
Rundc batte P. ſeinen Geaner ſoweit mürbe gemacht, dan er 
ihn durch einen Magenhieb und darauffolgenden Kinnhaken 
bis zur Anszählung niederſtreckte. Der Entſcheidungsring⸗ 
kampf zwiſchen dem bärenſtarken Norddeutichen Bilkan und 
dem Volen Roſchak fiel nach einer Geſamtdauer von 18 Mi⸗ 
nuten suaunſten bes erſteren aus. Parichau warf den Ty 
keſtaner Oali ſchon nach 9 Minuten und den erbeblich lei 
teren Marſchek⸗Kiel naches Minnten. Dagegen brauchte Ur⸗ 
banski im ganzen 45 Minuten, um des ſtarken Oſtvreufien 
Herr zu merden. Bei den heute ſtattfindenden Kämyfen wird 
ſich der Entſcheidnnaskampf zwiſchen dem übermäkig tem⸗ 
veramentvollen Ruſſen Smurnoff und dem ihm bierin faſt 
aleicbkommenden Negerringer de Sonza au einer Senſation 
beſtalten. da keiner von beiden bisber geworfen wurde. 

Die Toloen einer Anärete. Bei einem Sckneidermeiſter 
in Nansia murde bei einer Hausſyunga ein arßserer Purrat 
an Kleiderünfien nuraeiunben. Die Lofnerwaftuna batte 

    

den Nerhacßt. daß bir Waren unnerzom eingeührt waren 
Bai der Rervekmuna erkfärte ber 

in Lalifof nerzunlt ſeien. 
»nd Feichlaanahmte fie. 

Schneidermeiſter. hbaß die Waren 
Die Kannermaltnue fielſte oßer feſt. daß Hier für den Synei 
dermeiſter keine Waren versullt morden fnd. Der Schnei⸗ 
dermeiſter erbielt nun einen Straſbeſcheid über 2160 Gulden. 

olefhrsurne 
Neewerhschaftlich-Genoſlen⸗ 

  

  
        

    

   

  

— Sterdenaffe. — 
1410. Kein Polleenverlall- 

Gleaufkige Karite ſm 
Erwach und finder 
Aurhunſt in den Burtaus 

Arbeiterorganifciioner 
und von der 

Atüimtspele 1s Lenzis 
Vüro⸗ 

Lurb, Amen uals, Fah 
mit allent Ma 

     Exved. d. BVolksſtimme. (f 

  

an Handwerker m ven 
Kas 46 

Tr. 
    

Ein Sofa 
ſſehr Dillig, zu verkaufen3 ür, Selbſtgeb 
Metergaſſe 5, Laden. (1 mit Matratze billig zu von ſtgeber 

heh ſeeellGef- Gut erhalk. Flügel 
Laet Kraßß valber 410 

Langfuhr, (1 
Hampiſtr. 5, pf. Ruks. 

    

Schkän u-Langfuhr. ü 
EOE Danzig gegen Pehöx. Eeſesteilepetbenf Angebote unter P. 1231 

zu tauſch eſucht. ſtannend billig. 
Mau tauſch. ge . Fobrrau-Verirlab 
Oherhn un 183 an die M. Wüher⸗ 1. Damm 14 

  

= i „jür Bau, Möbel und Mo⸗Vieiere jämil. Kl. Stüdchen Sieüueenetheeeaeee 
A. 45., 

ClsSrunhaus 2 3, 2 Tr. r. ECIRammbau 25. 

Geloſtrafe wegen Zollhinterziehung. Der Schneidermeiſter legte Einſpruch ein und das Schöffengericht hatte über die Sache zu verhandeln. Der Schneidermeiſter erklärte, daß er dem Beamten allerdings geſagt habe, die Sachen feien in Kalthof verzollt. Das war aber nicht zutreffend. Er wollte den Beamten nur loswerden. In Wirklichkeit hat er zwar Stoffe ans Deutſchland laut vorgefundener Rechnung be⸗ zogen, ſie aber in Marienburg gelagert und dann perſönlich in Oſtpreußen verkauft. Dieſe Beſcheinigungen der dortigen Käufer konnte er dem Gericht überreichen. Ferner hat er auch Stoffe aus Deutjchland nach Danzig bezogen, aper vor Einführung des Zolles. Weiter hat er Stoffe aus Danzig und aus Polen bezogen. Jum Teil ſtammen di Stoffe aus der. Vorkriegszeit, weil ſie unmodern geworden ind. Seine Behauptungen konnte er durch Rechnungen und Zeugen be⸗ legen. Die Anklage war nur durch die unrichtige Angabe bezüalich der Verzollung erfolgt. Das Gericht kam nach kurzer Beratung zur Freiſprechung. —...——‚—‚Xͤ—ß— 
Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Die Eröffnung der Leipziger Meſſe. Leipzig hat a Sonnabend, dem Eröffnungstage der Meſſe, rein Sußerlich genommen, ͤdas gewöhuliche Meßbild: Viele Menſchen, Re⸗ klameſchilder, und an den amtlichen und auch an vielen an⸗ 

deren Gebäuden republikaniſche Flaagen. Die Meſſe ſelbſt 
ſteht unter dem Eindruck der Anahme des Dawes⸗Gutach⸗ tens. Bis zum Freitag, als die Entſcheidung des Reichstags ungewiß war, war die Auffaſſung über den Meſſe⸗Verlauf Päare hie peſſimiſtiſch. Wenn auch heute noch keine einheit⸗ Iiche Meinung über das Ergebnis der Meſſe vorherrſcht, ſo iſt boch das lähmende Gefühl der Unſicherheit gewichen. 
Neuer Unternehmungsgeiſt regt ſich, ohne jedoch die Aus⸗ wirkungen der ſchweren gegenwärtigen Geld⸗ und Induſtrie⸗ kriſe verwiſchen zu können. Die kommende Wirtſchaftskon⸗ junktur wird trozdem durchweg günſtig in dem Sinne be⸗ 
urteilt, das man den Höhepunkt der Kriſe im Anſchluß an 
die internationalen Kredite für überwunden hält. Man ver⸗ 
weiſt faſt allenthalben auf die Belebung des Exports, der in 
den letzten 14 Tagen eingeſetzt hat und auch auf das 
wachſende Inlandsgeſchäft. Jedoch verhalten ſich die Käufer 
in Leipzia, ſoweit man am erſten Tage beobachten konnte, 
beſonders die inländiſchen Abnehmer ſehr zurückhaltend, 
weil man mit ſchwächer werdenden Preiſen rechnet. Am 
Sonntaa ſelbſt entwickelte ſich teilweiſe lebhafteres Geſchäft 
in Textilien und Eiſenwaren, Die Preiſe haben ſich gegen 
ote Frühiabrsmeſſe nanz erheblich geſenkt, ſie liegen aber 
immer noch über dem Weltmarktpreis. Das gilt beſonders 
für Stahl und Eiſenwaren, für Maſchinen und Textilien. 
Die norbandenen Konfurrenten aus Leſterreich und der 
Tſchecho⸗Slowakei ſind, was den Preis anbetrifft, den dent⸗ 
ſchen Fabrikanten und Großhändlern überlegen. 

Deutſchland Hauptabnehmer füir däniſche Schweine. Zur⸗ 
zeit werden etwa 2000 lebende Schweine wöchentlich aus 
Dänemark exvortiert. Die Geſamtzahl der ſeit Beginn des 
Kahres ausgeführten Schweine iſt 175 000. Der Hauptab⸗ 
nehmer iſt angaenblicklich Deutſchland. In zweiter Linic 
kommt die Tſchecoflowaket in Betracht. 

Kredite aus Amerika. Neunorker Finanzkreiſe unier⸗ 
handeln wegen Gewährung neuer Kredite. Es kommt in 
Frage die Finanzierung der deutſchen Zuckerernte, weiter 
das franzöſiſch⸗heutſche Kaliſundikat, endlich Rußland für 
Baumwollverſchiffung. 

Die deutſche Handelklotte nur 4 Prozent der Weltionnage. 
Nach dem Jabresbericht des Vereins Hamburger Reeder 
verfügt die dentſche Reederei, die vor dem Kriege rund 12 
Prazt des Schiffsraumes der Welt umfaßte, heute nur über 
4 Prozent und vermag damit nicht einmal den Eigenbedarf 
Deutſchlands zu decken. Ein weiterer Ausban iſt kaum zu 
e-marten., da die Betriebskoſten der deutſchen Schiffahrt den 
Woltſtandard erreicht haben. Segelſchiffe werden infolae 
des ſchwierkgen Standes dieſes Schiffabrtszweiges faſt über⸗ 
baupt ni nehr gehaut. Der Bericht beklaat das Fehlen 

hrtsverträgen mit den meiſten 
die deutſche Schiffahrt ſtarke 

Behinderungen eraeben. Weiter wird bemäugelt, daß im 
Innern Tentſchlands den deutſchen Reedereien immer noch 
Schmieriakeiten bei der Konzeiſioniernna von Paſſage⸗Agen⸗ 
turren gemacht werden. Die Anibebung der Tranſitviſa für 
Auswanderer und die Einführung von Faßhrpreisermäßi⸗ 
aungen durch die Reichsbahn wird gewiünſcht und eine wei⸗ 
tere allaemeine Herabſetzung der Rei ahntäarife im Inter⸗ 
eſſe der oͤenticken Seeläfen, insbeſondere Hamburgs, gefor⸗ 
dert. Der Bericht wendet ſich gegen ſibermäßiae Schu⸗ 
sölle und unterſtützt die vun der Internationalen Shirving 
Conference aufaeſtellten Grundſäßc. monach jedes Land ſeine 
cigene Schifahrt beitenern möge die fremde‘ aber freilaſſen 
ſolle. 

Geldverſteinna in Jaran. Aus Japan kommen Nach⸗ 
richten, die auf eine aroße Verteuerung des Geldes hbin⸗ 

       

        
  

  

    

   

meiſen. Töaliches Geld notiert im allgemeinen 6 bis 712 
Vrozenk. Die Veriteifung hängt mit der Belefung der 
Geſchäifte auſammen: beſanders rührt ſich die Seidenin⸗ 
dLuſtrir. Der Wert der Eininßr wird für Juli mit 152 
Minlfanen Yen. der Ervort mit 136 Miſtinnen angegeben. 
Die Hiftern waren für Juli 19⸗•3 1539 Millionen bezw. 
119 Millionen. — 

Merantworklich: für Polfitik Ernſt Loons für Danusiger 

  

  

Kacbrichten und den ſmriagen Tei!l Krik Meber. 
für Iuſerate Ankon Fooken fämtlich in Danata. 

Druck und Verlaa von Gehl & Ca. Dansic 

1-2000 Gulden 
geger 

(Hausſicherheil und hoh⸗ 
Zinſen per ſofort geſucht 
Offerten unt. U. 1342 an d 

75 P nsorsfExped. d. Volksſtimme. (i 

in u. auß. dem Hauſe von Wäſche 
12—5. Böttcherg. 3, pt.wird ſauber gewaſchen, ge 

— bleicht und im Freirr 

Mhbl. 
2 

getrocknet. Offert. unte 
immet L. 1345 an die Exped. de. 

von ſofort zu vermieten. 
2 4, 3 Tr. ( 

Voläsſtimme. 4 

Kinderloſes Ehepaar ſucht Wäſche 
leeres Zimmer 

   
Ein ſchwarzes eiſernes 

Paradebettgeſtell 

  

verkauſen. 
Schäferei 15, L Tr. 

Kräftiges Niitas 
  

  

   
  

    

wird ſauber gewaſchen und 
im Freien geitvanet Anf 

rr äd er mii Küchenanteil, von gleich- Wun⸗ abgeholt. Offerten 
oder ſpäter in Danzig, oder unier 145 an die Exped. 

ů .efder Voksſtümme cGH 

Keporaluxen 
an Fahrrädern und Näh⸗ 
malchinen werden ſchnell 
gut und billig onsgefährt. 

  

15905ſan die Exv. der Bolnsſt. 
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Die Inſtallationsarbeiten 
für den Neubau der Schwimmanſtalt am Klein⸗ 
bahnhof ſollen vergeben werden. Termin zur 
Einreichung der Koſtenanſchläge Sonnabend, den 
6. September 1924, vorm. 10 Uhr im Baubüro, 
Rathaus Pfefferſtadt, Zimmer 64. Die Be⸗ 

lieschäfts-Verlegung 
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ü •j..20500, 1.50, 1.25 i müinten epcinth. eegen Scſethe Saretchen m .. aun 578 
Hochbauperwalkung. — ů Pariüm Coh, ae, Cerdben —* 1705 250 

Proteſt⸗ Spezial-Sch uhwa E I1 9gEs C häft Parfüm Haubigatt. 17.50, 9.50 

    

Camu de Cologne: Verſammlung nach Lange Brücke 25/26 

  

  

  

     

Icheen: NDtee von Nünzer ä Gebhardt. . 3000, 300, 1.10 i üb. Elogiuspl. . 675, 3.75, 1.9—5 —2 10 werde dort in gimilid renovierten und der Neuzeit eulsprechend — — Mose *— 555 1450 750 des Hypothekenglänbiger 5 Verbandes ausgestatteien R‚äumer meine altbewährien Grundsaàtge beibehalten: ü Dalm.rsiug, den, L. Sevtember, apends e Auswahl 1026 Namfcreme: ů 2. Uhr, in der Aula der OberrealſchüleEnorme Au— ů Creme Faszinata 110 0.75 Deir ang Haane, ien Enngste Fraisstanune ——— Der Vorſtand. Reine Qualitätsware é Creme Mousoauuunnnm 200. 1.25 7 
Simon-Pariis. 3.00 

Kauft Danziger Notgeldſcheine nescnten sle weine 3 Schlaper, Dönläre Ware, nicht C'eme Simon Paris ů ů zum Selten der Autesshülfe Earel- und Restnaare: Soiletteseifen: Auskunf: Weſchätrselte Plantengeſſeal,2el 7514 
Blumenseiſfen Stück O.Ss, 0.45, 0.25 Eumk Be Damen-Spangenschuhe 7⁵ Slecmenotfen Liüenmilehseile •é ä wH B• 2K„.. 1.00 scWarz, flacher Absajhhßhßß. G6 lumenseifen von C. Naumann. 3 Stück 3.45, Stück 1.25 

— 17 
Kaloderma-Seiſe von Wveil & Sohn . 3 Stück 3.65, Suck 1.25 DpRAl 0— ll18 Damen-Halh-Schnürschuhe 13⁰⁶ Lohse's Lilienmilch-Seife 3 Stück 4.25. Stück 1.30 8 ahwars, beliehle Fom ů —** 0 Haarnetæe — Toiletteartikel — Puder AIKR, Ger Gegenten Dame as, tlerren-Sdimürstiefe 50 „ ů 3 Fnedwig l o 5 Süan Pim, Cnmübh... 0 Surfümerie Cauinter ESi Jopengasse Kr. i. 2* Mem Ceschäit Lange Brücke 30 tähre ick in alter Weise jort. gegenuber Hauptbahnko — neben Hoſel Reickshof. ——'—: 

  

Akquiſiteure 
——————————— 

  

Suche im Tauf — Langr Brücke 2/25 Telephon 2290 Lange Brüde 30, a. Krantor 
legene, Eomf —...'...:''''.'.':.::.:.:..:..:: 

4⸗ Zimmer⸗ Wohnung Sssse Berfihuw nud 
ů‚ & gleichwertige im Seeest „- Seie Gege der EEender- Dilliges Angebet 2 Kleiderſchran 

nnenſtadt. 
6 2 5 12 Ln⸗Futie — einen- ＋ Ei0 Konditoreiarheiter e. 5. m. b. H. Wenness at,. —— 2 Gruue Keßv mE ( Hech ſes 2 —. 2 Unser Brot ist gezelchnet: P. d. S. u. K. 

0 · 3 Dellen⸗Kepfwaſch⸗ Verkantesseut, in allen Stadtteilen 2junge Milchziegen; Damen⸗Hemdhofen 7.— i InD Ftiſierſalon —————————————p wen à FuEÆEn Liſſur Ween: ichl. Haßemeele Kleine Anzeigen erbßehlt 
W. Zamaw. Llclerg 22 E im unserer oitung sind — 

  

Danzigs arheitende Bevölkerung — ——.— 

verlangt nur Brot 
—————— 

und andere Backwaren 
aus der 

Produktivgenassenschalt d. Uanriger Läckerei- und 
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— 2 Zlegengasse 10 1i X. Becher-Holleit, ſofort geſucht. Ziemann, Llein-Plehnenderf. EGOss,ss,eel Lan= 5,1 Keppe. (f birig und erfolgreich. 

  

         

  

   

    

Deureik die Erweiterung unseres Kassenraumes und die zweck⸗ dienliche Anrdanng der einrelnen Schalter wird eine bequeme und beschleunnigte Abiertigung unserer Kundscftalt herbeigefũührt werden- 

und Schrankfachanlage 
aller ins Bankfach scklagenden Umsätze Sern am Veringung. 

Direktion der Disconto-Gesellschafl 
Filiale Danzig


